
 

1 

 

Klimaanpassung und Normungsverfahren 
Analyse bestehender bautechnischer Normen und Regelwerke für einen Anpassungsbe-

darf an die Folgen des Klimawandels 

Endbericht 

Forschungsprogramm 

KLIBAU, ein Forschungsprogramm des Bundesministeriums für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwe-
sen (BMWSB) 

Projektlaufzeit 

01. Januar 2020 bis 01. März 2022 

Aktenzeichen 

10.08.17.7-19.02 

im Auftrag 

des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 

im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) 

bearbeitet von 

Christian Kind, adelphi; Dr.-Ing. Sebastian Golz, HTW Dresden; Prof. Dr.-Ing. Heiko Sieker, Ingenieurge-
sellschaft Prof. Dr. Sieker mbH 

  



 

2 

 

INHALTSVERZEICHNIS 

Deutsche Version 4 

English version 5 

1 Einführung 8 

1.1 Verwandte Arbeiten im Auftrag des BBSR 8 

1.2 Weitere Aktivitäten im Themenfeld 9 

2 Klimaveränderungen in Deutschland 11 

2.1 Allgemein 11 

2.2 Im Bauwesen 11 

2.3 Anpassung von technischen Regelwerken an den Klimawandel im Bauwesen 12 

3 Identifikation von Normen und technischen Regelwerken mit potenzieller Betroffenheit durch Folgen des 

Klimawandels 13 

3.1 Vorbemerkung 13 

3.2 Methodik 14 

3.3 Übersicht zu den Ergebnissen 14 

4 Analyse der identifizierten Normen und Regelwerken 18 

4.1 Methodik 18 

4.2 Kategorisierung 20 

4.3 Detailbetrachtung von Änderungsbedarfen in Normen und technischen Regeln hinsichtlich Einbezugs  
klimatischer Daten 21 

4.3.1 Nutzung von Temperaturdaten am Beispiel des sommerlichen Wärmeschutznachweises nach  

DIN 4108-2:2013-02 21 

4.3.2 Nutzung von Klimadaten am Beispiel der energetischen Bewertung von Gebäuden nach  

DIN V 18599-10: 2018-09 24 

4.3.3 Klimabedingter Feuchteschutz / Schlagregendichtheit von Gebäuden (DIN 4108-3) 25 

4.3.4 Starkniederschlagshöhen für die Bemessung von Entwässerungssystemen und Überflutungsnachweise 30 

4.3.5 Erhöhte Verdunstungsraten infolge von Temperaturanstiegen 32 

4.4 Erstes Fazit 33 

5 Handlungsempfehlungen 34 

5.1 Handlungsfeld Datengrundlagen 34 

5.2 Handlungsfeld Bedarf neuer Normen 35 

5.3 Handlungsfeld Methodik und Bewertungsmaßstab 35 

5.4 Handlungsfeld Prozess des Normungswesens 36 

5.5 Handlungsfeld Sicherheitsaufschläge 37 

5.6 Handlungsfeld Vorbildrolle der öffentlichen Hand 38 

5.7 Zusammenfassung und Ausblick 38 



 

3 

 

Tabelle 1: Liste der Fokus-Normen 42 

Tabelle 2: KLIBAU-Matrix 64 

Tabelle 3: Resilienzmaßnahmen 77 

 



 

4 

 

Kurzfassung/Summary 

Deutsche Version 

Ziel der vorliegenden Analyse bautechnischer Normen und Regelwerke ist es, eine Wissensgrundlage 

zum Anpassungsbedarf bestehender bautechnischer Regelwerke und Normen zu schaffen sowie kon-
krete Handlungsempfehlungen bezüglich der Folgen des Klimawandels zu schaffen. Dieser Ber icht baut 
vor allem auf zwei bereits abgeschlossene Projekte des BBSR auf. Zum einen, „KLIBAU Klima - und Um-
weltpotential von Gebäuden“, in welchem die Auswirkungen der durch den Klimawandel verstärkten Na-
turgefahren analysiert werden, zum anderen „KLIBAU – Weiterentwicklung und Konkretisierung des Kli-

maangepassten Bauens“. Letzteres Projekt untersuchte, wie klimaangepasstes Bauen neben einer Stei-
gerung von Resilienz auch positive Beiträge zur lokalen und globalen Umwelt leisten kann.  

Direkte Auswirkungen des Klimawandels wie Schäden an Gebäuden oder Infrastrukturen sowie indirekte 
Auswirkungen, etwa auf Lieferketten oder Arbeitsleistung der Mitarbeitenden stellen auch für den Bau-
sektor eine große Herausforderung dar, die es adäquat zu adressieren gilt. Die Diskussion von Normen 
im Kontext des Klimawandels scheint u. a. wichtig, da eine vom Umweltbundesamt beauftragte Studie 
ergab, dass Klimaveränderungen und ihre Folgen in Normen und Regelwerken (auch über das Bauwesen 

hinaus) bisher kaum adressiert werden (siehe UBA, 2021b).  

Der vorliegende Bericht bietet nicht nur wertvolle Erkenntnisse zu bereits bestehenden Normen und Re-
gelwerken, sondern formuliert auch Empfehlungen zum Umgang mit bestehenden Herausforderungen. 

Über die Anpassung von Normen ließen sich Gebäude und Liegenschaften mittelfristig resilienter zu ge-
stalten. Im Kontext zunehmender Extremwetterereignisse kann dies Vorteile für unterschiedliche Akteure 
haben: Minderung von Schäden für Kostenträger und Kostenträgerinnen, Verantwortliche für die Verwal-
tung sowie Instandhaltung und letztlich auch für private und gewerblich Nutzende der Gebäude. Grund-

sätzlich könnten Normen und technische Regeln Folgen des Klimawandels auf mehrere Arten aufgreifen : 
von der bloßen Erwähnung des Themenkomplexes Klimawandel über aktualisierte Bezüge zu Klimadaten 
bis hin zu Integration von Klimaprojektionen.  

Die im Rahmen dieser Analyse identifizierten Normen wurden mithilfe einer Schlagwortsuche in der PE-
RINORM-Datenbank und einer Auswertung einschlägiger Fachliteratur vorgenommen. Als Ergebnis die-
ser Suche wurden die Normen und Regelwerke entsprechend der Klassifizierung von Naturgefahren und 
Liegenschafts-Teilen aus den o. g. KLIBAU-Projekten eingeordnet. Besonderes Augenmerk lag aufgrund 

der Relevanz für dieses Projekt auf den Naturgefahren Starkregen, Hochwasser und Hitze. Identifiziert 
wurden 41 Normen und 38 Richtlinien mit grundsätzlichen Berührungspunkten zu den genannten Natur-
gefahren. Dies ist zu verstehen als eine thematische Berührung, keineswegs aber als explizierte Adres-
sierung der Naturgefahr. Erste Beobachtungen bei der Durchsicht dieser Normen waren unter anderem 
die Vernachlässigung des Themas Sommerhitze vor 2010 oder die verhältnismäßig große Rolle der Ge-

bäudekomponente „Dächer“ im Kontext der Exposition gegenüber Naturgefahren. 

Um zu analysieren, welche Rolle Klimavariablen und die Folgen des Klimawandels in diesen Dokumenten 

spielen, wurde eine Auswahl dieser Normen, angelehnt an die Methodik der DIN SPEC 35220 „Anpas-
sung an den Klimawandel – Umgang mit Unsicherheit im Kontext von Projektionen“, ausgewertet. Die 
Prüfung jeder einzelnen Norm ist in Steckbriefen festgehalten, welche in einer durchsuch- und filterbaren 
MS Access Datenbank dokumentiert wurden. 

In Hinsicht auf den Bezug von Normen und Richtl inien auf klimatische Variablen ergab sich eine weitere 
Unterteilung der Dokumente schließlich in drei Gruppen: 

• Normen und Richtlinien mit direktem Bezug zu klimatischen Variablen  
o über Deutschlandkarten mit bestimmten klimatischen Einteilungen 
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o über Zeitreihen oder Durchschnittswerte zu bestimmten Wettervariablen 
o über Schwellenwerte wie das HQ100 

• Normen und Richtlinien mit indirektem Bezug zu klimatischen Variablen, in dem sich die Norm 
oder Richtlinie auf ein Dokument der Gruppe 1 bezieht 

• Normen und Richtlinien ohne Bezug zu klimatischen Variablen, dies ist v.a. der Fall bei Nor-

men und Richtlinien, die Prüfverfahren beschreiben oder Schwellenwerte angeben, die unter 
Laborbedingungen gelten 

Im Rahmen der Analyse werden sieben Normen und Regelwerke im Bericht ausführlicher diskutiert:  

• DIN 4108-2, 2013-02 (Mindestanforderungen an den Wärmeschutz)  

• DIN V 18599-10, 2018-09 (Energetische Bewertung von Gebäuden - Berechnung des Nutz-, 

End- und Primärenergiebedarfs für Heizung, Kühlung, Lüftung, Trinkwarmwasser und Beleuch-

tung)  

• DIN 4108-3 (Klimabedingter Feuchteschutz in Gebäuden)  

• DIN 1986-100 (Anforderungen an Anlagen der Grundstücksentwässerung 

• DWA-A 118 (Arbeitsblatt für Kanalnetze)  

• DWA-A 138 (Arbeitsblatt für Versickerungsanlagen),  

• DWA-A102 Teil 4 (Wasserhaushaltsbilanz für die Bewirtschaftung des Niederschlagswassers) 

Bei der Auswertung dieser Normen fielen u. a. folgende Problematiken auf: der Rückgriff auf veraltete 

Klimadaten, die zu schwache Berücksichtigung lokaler beziehungsweise gebäudespezifischer Besonder-
heiten, fehlende Integration von Klimaprojektionen sowie die mangelnde Verbindlichkeit positiver Bei-
spiele.  

Für die angemessenere Berücksichtigung von Folgen des Klimawandels in der Normung hat dieser Be-
richt mehrere Handlungsfelder identifiziert, u. a.:  

• die stärkere Verwendung ortsgenauer Klimadaten und die Reflexion ihrer bisherigen Nutzung 

mit Akteuren aus der Normung und Baupraxis,  

• die Schaffung eines Regelwerks für hochwasserangepasstes Bauen,  

• die Prüfung der bisherigen Datenbasis für den sommerlichen Wärmeschutz sowie eine Diskus-

sion der Rolle von kühlender Gebäudetechnik, 

• den intensiveren Transfer von Ergebnissen aus Forschungsprojekten in die Normung bzw. auch 

das Einfließen der Wissensbedarf von Akteuren aus der Normung in die Ausrichtung von For-

schungsprojekten, 

• die Diskussion von Sicherheitsaufschlägen v. a. im Hochwasserschutz sowie 

• das Ausfüllen der Vorbildrolle der öffentlichen Hand beim klimaresilienten Bauen.  

English version 

The aim of this analysis of standards and technical rule is to provide input for updating such documents 

to account for the impacts of climate change in the construction sector. This report builds primarily on two 
projects already implemented by the BBSR. First, "KLIBAU Climate and Environmental Potential of Build-
ings," which analysed the effects of natural hazards that are intensified by climate change, and second, 
"KLIBAU - Further Development and Concretization of Climate-Adapted Building." The latter project in-
vestigated how climate-adapted construction can make positive contributions to the local and global en-

vironment in addition to increasing resilience.  
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Direct impacts of climate change, such as damage to buildings or infrastructures, as well as indirect im-
pacts, for example on supply chains or employee performance, represent a major challenge for the con-
struction sector that needs to be addressed adequately. The discussion of standards in the context of 
climate change seems important, as a study commissioned by the German Environment Agency found 
that climate change and its impacts have so far hardly been addressed in standards and regulations (even 

beyond the construction sector) (see UBA, 2021b).  

This report not only offers valuable insights into existing standards and regulations but also formulates 

recommendations to address existing challenges. By adapting standards, buildings and properties could 
be made more resilient in the medium term. In the context of increasing extreme weather events, this can 
have benefits for different stakeholders: Reduction of damage for cost bearers, for those responsible for 
administration and maintenance, and ultimately also for private and commercial users of the buildings. In 
principle, standards and technical rules could address the consequences of climate change in several 

ways: from the mere mention of climate change, to updated references to climate data, up to the integra-
tion of climate projections.  

The standards in this analysis were identified by using a keyword search of the PERINORM database 
and a review of relevant literature. As a result of this search, the standards and technical rules were 
classified according to the classification of natural hazards and property parts from the KLIBAU projects 
mentioned above. Particular attention was paid to the natural hazards of heavy rainfall, flooding and heat 
due to their relevance to this project. Forty-one standards and thirty-eight guidelines with principle points 

of contact to the above-mentioned natural hazards were identified. This is to be understood as a thematic 
contact, but by no means that these documents address said natural hazard explicitly. Initial observations 
from the review of these standards included the neglect of the topic of summer heat prior to 2010 or the 
relatively large role of the building component "roofs" in the context of exposure to natural hazards. 

In order to analyse the role of climate variables and the consequences of climate change in these docu-
ments, a selection of these standards was analysed more closely, following the methodology of DIN SPEC 
35220 "Adaptation to climate change - Dealing with uncertainty in the context of projections". The review 

of each standard is recorded in fact sheets, which were documented in a searchable and filterable MS 
Access database. 

With respect to the reference of standards and guidelines to climatic variables, a further subdivision of the 

documents finally resulted in three groups: 

• Standards and guidelines with direct reference to climatic variables.  

o via maps of Germany with specific climatic divisions 

o via time series or average values on certain weather variables 

o via threshold values such as the HQ100 

• Standards and guidelines with indirect reference to climatic variables, in which the standard or 

guideline refers to a Group 1 document 

• Standards and guidelines without reference to climatic variables; this is mainly the case for 

standards and guidelines that describe test procedures or specify threshold values that apply 

under laboratory conditions. 

As part of the analysis, seven standards and technical rules are discussed in more detail in the report:  

• DIN 4108-2, 2013-02 (Minimum requirements for thermal insulation).  

• DIN V 18599-10, 2018-09 (Energy performance evaluation of buildings - calculation of the use-

ful, final and primary energy demand for heating, cooling, ventilation, domestic hot water and 

lighting)  

• DIN 4108-3 (Climate-related moisture protection in buildings)  
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• DIN 1986-100 (Requirements for property drainage systems) 

• DWA-A 118 (Worksheet for sewer networks)  

• DWA-A 138 (Worksheet for infiltration systems),  

• DWA-A102 Part 4 (Water balance sheet for the management of precipitation water). 

The analysis of these standards revealed the following problems, among others: the use of outdated 
climate data, the insufficient consideration of local or building-specific characteristics and the lack of inte-
gration of climate projections. 

For more appropriate consideration of climate change impacts in standardization, this report identified 
several areas for action, including:  

• The greater use of spatially accurate climate data and reflection on its use with stakeholders in 

standardization and building practice,  

• the creation of a set of technical rules for flood-adapted construction,  

• reviewing the existing data basis for summer thermal insulation and discussing the role of cool-

ing building technology, 

• the more intensive transfer of results from research projects to standardization, and also the in-

corporation of the knowledge requirements of stakeholders from standardization into the direc-

tion of research projects, 

• the discussion of safety surcharge, especially in the field of flood protection and 

• the fulfilment of the exemplary role of the public sector in climate-smart construction.  
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1 Einführung 

Der prognostizierte Wandel des Klimas geht einher mit einer Zunahme an Hitzetagen, Hochwasser- und 
Starkregenereignissen, die oft direkte Auswirkungen auf die bebaute Umwelt haben. Bereits 2008 emp-

fahl die „Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel“ die zukünftigen klimatischen Entwicklun-
gen bei Hitzeschutzmaßnahmen, Gebäudeabdichtungen sowie bei der Gebäudeentwässerung zu be-
rücksichtigen. Das vom BBSR geförderte Projekt „Klimaanpassung und Normungsverfahren – Analyse 
bestehender bautechnischer Normen und Regelwerke für einen Anpassungsbedarf an die Folgen des 

Klimawandels“ fokussiert auf die Schaffung einer Wissensgrundlage zum Anpassungsbedarf bestehen-
der bautechnischer Normen und Regelwerke hinsichtlich der Folgen des Klimawandels. 

Die Auftragnehmer Christian Kind (adelphi), Dr.-Ing. Sebastian Golz (Hochschule für Technik und Wirt-

schaft Dresden) und Prof. Dr.-Ing. Heiko Sieker (Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH) identifizie-
ren, im Rahmen einer breit angelegten Recherche, Bau-Normen mit Berührungspunkten zu Folgen des 
Klimawandels. Um praktikable Handlungsempfehlungen zur Berücksichtigung des Klimawandels in Nor-
mungsprozessen zu entwickeln, wird eine ausführliche Übersicht zu relevanten Normen sowie Vorschläge 

zur (stärkeren) Berücksichtigung des Klimawandels in Normen oder Gruppen von Normen entwickelt.  

Entsprechend gliedert sich der vorliegende Bericht in fünf Teile: (1) Eine allgemeine Einleitung, (2) eine 
thematische Hinführung zum Thema Klimawandel und Normung, (3) die Vorstellung der Recherche von 

Normen und technischen Regeln, (4) die Auswertung dieser Recherche und abschließend (5) Handlungs-
empfehlungen, die sich aus den Analysen ableiten.  

Die zunehmende Dringlichkeit beim Umgang mit den Folgen des Klimawandels und die strategische Neu-
ausrichtung eines Arbeitskreises am Deutschen Institut für Normung (DIN) zur Anpassung an den Klima-
wandel stellen ein günstiges Zeitfenster für diese Forschungsarbeiten dar.  

1.1 Verwandte Arbeiten im Auftrag des BBSR 

Das BBSR beschäftigt sich schon seit Längerem mit den Implikationen der Klimaveränderungen für das 
Bauen in Deutschland. Zur Kontextualisierung dieses Projekts werden daher im Folgenden zwei zentrale 
Forschungsarbeiten dieser Art kurz vorgestellt. Dies ist auch von Bedeutung, da dieses Projekt in Teilen 

auf diese Arbeiten aufbaut. 

In dem Projekt „KLIBAU Klima- und Umweltpotential von Gebäuden“ wurden die Auswirkungen von durch 
den Klimawandel potenziell verstärkten Naturgefahren am Beispiel einer Musterliegenschaft dargestellt, 

um einen Gesamtüberblick über die bautechnischen Lösungen auf Gebäudeebene zu geben. So soll über 
Maßnahmen informiert werden, die über ein besonderes Klima- und Umweltpotential verfügen und so die 
Resilienz der Liegenschaft gegenüber Starkregen, Hagel, Sturm, Hitze, Abnahme der Biodiversität, sowie 
Beeinflussung der Feinstaubbelastung erhöhen. 

Das Team hat mittels einer Literaturrecherche die wesentlichen Naturgefahren zusammengetragen, wel-
che durch den Klimawandel in ihrer Intensität und Häufigkeit verstärkt werden. Anschließend ist die Band-
breite der Intensitätsstufen der Folgen des Klimawandels auf die Liegenschaft bestimmt worden. Danach 

haben die Autoren die bau- und haustechnischen Verletzbarkeitsmerkmale am Gebäude ermittelt, sowie 
parallel auch das jeweilige Klima- und Umweltpotential der Liegenschaft bewertet. In einem Maßnahmen-
katalog werden erarbeitete bautechnische Lösungen aufgelistet, die der Erhöhung der Resilienz des Ge-
bäudes dienen sowie ermittelte Maßnahmen mit besonderem Umwelt- und Klimapotential genannt. Diese 

Lösungsansätze werden in der Grafik der jeweiligen Naturgefahr zugeordnet, um so ein passendes Maß-
nahmenpaket zu präsentieren (Wensing & Wolf, 2018). 

Auch die Autoren des Endberichts „KLIBAU –Weiterentwicklung und Konkretisierung des Klimaangepass-

ten Bauens“ betrachten das Handlungsfeld Bauwesen unter dem Aspekt der Wirkung des fortschreiten-
den Klimawandels. Sie untersuchen, wie man mit klimaangepasstem Bauen neben der Erhöhung der 
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Resilienz der Gebäude auch positive Beiträge zur lokalen und globalen Umwelt leisten kann. Ähnlich wie 
im o. g. Bericht, wird das Einwirkungen von Naturgefahren auf einer Musterliegenschaft (freistehendes 
Einfamilienhaus) betrachtet. Anhand einer Literaturrecherche wurden die projizierten Veränderungen der 
Umweltfaktoren Sommerhitze, Starkregen, Hochwasser, Hagel und Sturm untersucht und anschließend 
in je drei Expositionsklassen unterteilt, die allgemeingültige Aussagen zur zukünftigen Entwicklung der 

Einwirkungen ermöglichen. Jeder Expositionsklasse wurden im Anschluss ausgewählte Anpassungs-
maßnahmen mittels regionaltypischer Bauteilaufbauten zugeordnet. Vorgeschlagene bauliche Möglich-
keiten, die die Resilienz von Gebäuden und umliegendem Gelände steigern sind z. B.:  

• Einsatz reversibler Wärmepumpen zur aktiven Kühlung bei sehr hohen Sommertemperaturen in 
Kombination mit Photovoltaikanlagen 

• angepasste Farbwahl benötigter Bauteile (helle Kunststoffabdichtungen anstatt konventioneller 
bituminöser Dachabdichtungsbahnen) 

• Verwendung eines begrünten Flachdachs/Retentionsdachs 

• Gestaltung der Außenanlage nach Betrachtung der Geländemodellierung und Identifikation po-
tenzieller Gefährdungspunkte im Gelände 

• Verbau eines ausreichenden Hochwasserschutzes an Außenfassaden und Keller 

• Wahl von Baumaterialien mit hohem Hagelwiderstand für äußere Gebäudekomponenten  

• Begrünung der Außenanlage mit geeigneter Pflanzenauswahl, um eine Erhöhung der Biodiver-
sität in unmittelbarer Umgebung zu ermöglichen (BBSR, 2018). 

1.2 Weitere Aktivitäten im Themenfeld 

Das Thema der Integration von Abwägung zu Klimafolgen und Anpassung in Normen und technische 
Regeln wird auch an anderen Stellen aufgegriffen: In einem vom Umweltbundesamt (UBA) beauftragten 
Forschungsprojekt analysierten die Auftragnehmer, welche Normen und Regelwerken von DIN, DWA 

(Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V.) und VDI (Verein Deutscher In-
genieure e. V.) die Folgen des Klimawandels oder Abwägungen zur Anpassung explizit adressieren 
(siehe UBA, 2021b). Im Ergebnis zeigte sich insgesamt eine eher geringe Durchdringung des Themas in 
den Regelwerken.  

Beim VDI jedoch liegen u. a. mit den Richtlinien VDI 3785 zur Umweltmeteorologie und 3787 zur Stadt-
entwicklung im Klimawandel wichtige Regelwerke vor, die durch den Normenausschuss der VDI/DIN-
Kommission Reinhaltung der Luft (KRdL) entwickelt wurden und eine wichtige Unterstützung bei der An-

passung darstellen.  

Bei der DWA hat man sich in den vergangenen zehn Jahren in Publikationen immer wieder intensiv mit 

den Folgen des Klimawandels auseinandergesetzt und führt im Jahr 2021 / 2022 eine Klimakennung von 
Merk- und Arbeitsblättern ein, die hervorheben soll, welche Dokumente einen Beitrag zum Klimaschutz 
bzw. zur Klimaanpassung leisten. 

Bei DIN arbeitet innerhalb der Koordinierungsstelle Umwelt (KU) ein Arbeitskreis zum Thema „Anpassung 
an den Klimawandel“ (KU-AK 4), welcher u. a. Hilfestellungen für Normungsgremien erarbeitet hat, die 
dabei unterstützen, die Relevanz des Klimawandels für einzelne Normen abzuschätzen (z. B. DIN SPEC 
35202:2018-08, Leitfaden zur Einbeziehung der Anpassung an den Klimawandel in Normen oder DIN 

SPEC 35220:2015-11, Anpassung an den Klimawandel – Umgang mit Unsicherheiten im Kontext von 
Projektionen). 

Auch außerhalb von Deutschland spielt das Thema eine Rolle: Auf einen Impuls der EU-Kommission hin, 

wurde bei der europäischen Normungsinstitution CEN-CENELEC eine „Coordination Group Adaptation 
to Climate Change“ (ACC-CG) eingerichtet. Diese Gruppe arbeitet mit europäischen Normungsgremien 
zum Thema Klimawandel und setzt sich für ein Mainstreaming ein. Auf der Ebene der Internation Orga-
nization for Standardization (ISO) wiederum hat man zahlreiche Normen verabschiedet, die sich explizit 
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mit dem Umgang mit Klimafolgen auseinandersetzen, u. a. DIN EN ISO 14091 Anpassung an den Klima-
wandel - Vulnerabilität, Auswirkungen und Risikobewertung.  
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2 Klimaveränderungen in Deutschland 

2.1 Allgemein 

Das globale Klima unterlag im Laufe der Erdgeschichte schon immer natürlichen Schwankungen. Jedoch 

ergaben Analysen von klimatischen Beobachtungsdaten des letzten Jahrhunderts, dass die globale 
Durchschnittstemperatur seit Mitte des 19. Jahrhunderts einen rapiden Anstieg verzeichnet. Diese rasche 
Veränderung des Klimas ist nicht ausschließlich durch natürliche Ursachen erklärbar. Die seit dem Jahr 
1881 gesammelten Klimadaten Deutschlands visualisieren in etwa den Beginn der menschlichen Ein-

flussnahme auf das Klima. Aufgrund der fortschreitenden Industrialisierung steigen die Kohlenstoffdioxi-
demissionen, die den natürlichen Treibhauseffekt der Erdatmosphäre verstärken. An der Erdoberfläche 
reflektierte Sonnenstrahlen werden nun vermehrt durch die Wirkung der Treibhausgase in der Erdat-
mosphäre gehalten. Dies hat zur Folge, dass seit den 1960er Jahren jede Dekade wärmer als die vorhe-
rige war (UBA, 2019). Diese allgemeine Erwärmung hat auch indirekte Auswirkungen auf Niederschlags-

muster, da sie großräumige Wetterlagen beeinflusst. Neben zunehmendem Hitzestress während der 
Sommermonate in urbanen Räumen und ausbleibenden Frösten im Winter, stellen auch die veränderten 
Niederschlagsverhältnisse die Gesellschaft vor eine große Herausforderung, da sie den maßgeblichen 
Faktor für die Wasserverfügbarkeit in Deutschland darstellen.  

Um neben den in der Vergangenheit gesammelten Klimadaten auch Prognosen über die zukünftige Ent-
wicklung des globalen Klimas zu treffen, werden Klimamodelle und Impact-Modelle verwendet. Diese 
projizieren neben Änderungen der Lufttemperatur und Niederschläge auch veränderte meteorologische 

Extreme (heiße Tage, Tropennächte etc.) und verstärkte Flusshochwasser und Sturmfluten. Die ver-
mehrte Verschiebung der jährlichen Niederschlagsmenge in die Wintermonate stellt inzwischen nicht nur 
Landwirte, sondern auch Kommunen und Städte vor die Frage, wie unter dem wandelnden Klima die 
zukünftige Wasserversorgung gewährleistet werden soll. Mittels diverser Anpassungsmaßnahmen ver-
suchen Akteure gegen Hitzebelastung im Sommer und häufiger auftretende Extremwetterereignisse an-

zugehen. Doch Veränderungen der Häufigkeit und Intensität solcher Ereignisse gefährden die Resilienz 
der Städte und Kommunen zunehmend (UBA, 2015). 

2.2 Im Bauwesen 

Der Klimawandel hat weitreichende Folgen auch für das Bauwesen. Neben direkten Auswirkungen des 
sich verändernden Klimas wie Schäden an Gebäuden durch Extremwetterereignisse, zeigt sich dies auch 
indirekt beispielsweise durch Leistungseinbußen Beschäftigter im Bauwesen, sowie auch durch verän-
derte Rahmenbedingungen wie nutzbare Zeiträume für die Umsetzung von Bauvorhaben (UBA, 2021a: 

36). Extremwetterphänomene wie Starkregen, Hagel, Sturm und ihre Folgen Sturzfluten und Hochwasser 
oder auch Schnee und Eisextreme verursachen regelmäßig massive Schäden an Gebäuden und Infra-
struktursystemen. In Deutschland summierten sich diese im Zeitraum von 1980 bis 2018 auf ca. 98 Milli-
arden Euro. (UBA, 2021a: 37). 

Besonders schadenrelevant für das Bauwesen sind Starkregenereignisse. Diese können wiederkehrend 
und über das gesamte Bundesgebiet verteilt auftreten (ibid: 38). Faktoren, welche die Auswirkungen die-
ses Extremwetterphänomens beeinflussen, sind neben Oberflächenstrukturen von Siedlungsgebieten 

(z. B. Versiegelungsgrad oder Vegetation), auch unzureichende oder mangelhafte Infrastrukturen für den 
Umgang mit Regenwasser (ibid: 28f.). 

Ausgelöst bzw. verstärkt durch Starkregenereignisse und Schneeschmelze, stellen Hochwasserereig-
nisse eine weitere Herausforderung für das Bauwesen dar, welches massive Folgen für Mensch, Umwelt 
und Infrastruktur haben kann (ibid: 41). Besonders relevant im Falle von Hochwasser- oder Überschwem-
mungsereignissen, sind Strukturen, welche sich unmittelbar in der Nähe von Gewässern befinden oder 
unterhalb der Oberfläche liegen, beispielsweise Keller (ibid: 37). Aktuelle Zukunftsprojektionen für diese 
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beiden Extremwetterereignisse sind zwar mit einer gewissen Unsicherheit verbunden, jedoch lässt sich 
mit einer Intensivierung der Beeinträchtigungen über die nächsten Jahrzehnte rechnen (ibid: 29-42).  

Aktivitäten im Bauwesen können auch selbst einen Einfluss darauf haben, wie sich Klimaveränderungen 

letztlich auswirken: Ein Beispiel stellt hier die steigende Hitzebelastung in Siedlungsgebieten dar, vor 
allem in urbanen Ballungsräumen (ibid: 35-36). Belastungen durch hohe Temperaturen haben nicht nur 
direkte Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit, sondern auch auf das individuelle Wohlbefinden. 
Angepasste Bauweisen für Wohngebäude – etwa mit passender Verschattung – können in diesen Fällen 

einen wertvollen Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel leisten. 

Abschließend lässt sich feststellen, dass der Klimawandel nicht nur direkte Auswirkungen auf den Bau-
sektor durch Schäden an Gebäuden und Infrastruktursystemen hat, sondern sich auch indirekt auf Lie-

ferketten oder Arbeitsleistung der Mitarbeitenden auswirkt.  

2.3 Anpassung von technischen Regelwerken an den Klimawandel im Bauwesen 

Normen und technische Regeln oder Richtlinien sind absolut prägend für die Art und Weise wie in 
Deutschland gebaut wird. Neue Baustoffe und Bautechniken, Ansprüche von Bauherrinnen und Bauher-
ren oder gesellschaftliche Entwicklungen (z. B. Richtung Kreislaufwirtschaft) gehören zu den Treibern, 
die zur Veränderung oder Schaffung von Normen führen können. Auch die Folgen des Klimawandels sind 
ein solcher Faktor: langsam aber stetig haben sich in den letzten Jahrzehnten einige Durchschnitts- oder 

Extremwerte bei Klimavariablen verschoben: So sind in Deutschland etwa die Jahresdurchschnittstem-
peratur gestiegen ebenso wie die jährlichen Niederschlagssummen.  

Was bedeutet dies für die Normen im Bauwesen? Grundsätzlich besteht mit der Normung ein Instrument, 
welches dazu beitragen kann, dass Gebäude und Liegenschaften resilienter gegenüber den Folgen des 
Klimawandels werden, indem Vorgaben gemacht werden, die auf Klimaveränderungen abgestimmt sind. 
In Zeiten von zunehmenden Extremwetterereignissen kann dies eine Reihe von Vorteilen für unterschied-
liche Akteure haben, z. B.:  

• Für Hausbesitzer und Hausbesitzerinnen, die Versicherungsgemeinschaft bzw. alle Steuerzahler 
und Steuerzahlerinnen (im Falle von Hilfszahlungen der öffentlichen Hand nach Katastrophen): 

Verringerte Schadenskosten, wenn Starkregen- oder Hochwasserereignisse Gebäude und Infra-
struktursystems beanspruchen 

• Für Gebäudeverantwortliche: Minderung des Kühlenergiebedarfs und der Betriebskosten von 
Gebäuden während Hitzeperioden 

• Für Personen in Wohngebäuden: Verbessertes Wohlbefinden während Hitzewellen 

• Für Arbeitnehmende in Büros oder Firmengebäuden: Verbessertes Wohlbefinden und Erhalt der 
Produktivität während Hitzewellen 

Häufig bedeutet ein klimaangepasstes Bauen im ersten Schritt zusätzliche Kosten: etwa für den Anbau 
von Verschattungsmöglichkeiten als Schutz vor sommerlicher Hitze oder für verstärkten Schutz von Fens-
ter und Fassaden vor Eintritt von Feuchtigkeit. Inwieweit sich dies rentiert – etwa durch eingesparte Aus-
gaben für aktive Kühlung, Erhalt der Produktivität oder Vermeidung von Hochwasserschäden am Haus – 

hängt vom individuellen Kontext ab.  

Normen und technische Regeln können den Klimawandel und seine Folgen grundsätzlich auf verschie-
dene Arten berücksichtigen (siehe UBA, 2021b): 

• Bloße Erwähnung des Themas, etwa in der Einleitung einer Norm, 

• Hervorhebung bestimmter Aktivitäten, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, 

• Aktualisierung von Bezügen zu Klimadaten, die nicht mehr aktuell sind  

• Integration bestimmter Aufschläge, etwa Sicherheitsaufschläge, um die Zunahme bestimmter 
Gefährdungen zu adressieren oder 



 

13 

 

• Bezug zu Klimaprojektionen. 

3 Identifikation von Normen und technischen Regelwerken mit potenzieller Betroffenheit 

durch Folgen des Klimawandels 

3.1 Vorbemerkung 

Die notwendige Anpassung von Gebäuden und Infrastruktursystemen an die Folgen des Klimawandels 

führt u. a. zu veränderten Anforderungen an Bauweisen und Bauprodukte. Diese Veränderungsdynamik 
hat wiederum zur Konsequenz, dass sich Bauweisen und Bauprodukte schneller weiterentwickeln (müs-
sen) als in vergangenen Zeitabschnitten. Die Länge so bezeichneter „Bewährungsphasen“ in denen sich 
Bauweisen und Bauprodukte etablieren können, nimmt deshalb vermutlich stetig ab. 

Aus dieser Tendenz erwächst ein Konflikt: Einerseits soll das Bauwesen fortschreitende technische Ent-
wicklungen bei der Klimaanpassung von Gebäuden berücksichtigen, andererseits sollen sich die einge-
setzten Bauweisen bereits über längere Zeit praktisch bewährt haben, u. a. auch um an der Schnittstelle 

zwischen Baurecht und Bautechnik allen Haftungs- und Gewährleistungsaspekten zu genügen. 

Ein Ansatz zur Auflösung des skizzierten Konflikts ist die Vereinbarung eines von drei differenziert abge-

stuften Technikstandards. Diese Vereinbarung müssen die am Bau Beteiligten (Bauherr und Bauherrin, 
Entwurfsverfasser und Entwurfsverfasserin, Unternehmer und Unternehmerin sowie Bauleiter und Bau-
leiterin) gemeinsam treffen und vertraglich regeln. Dieses Vorgehen ermöglicht es die Innovationsdyna-
mik in Forschung und Entwicklung für bautechnische Anpassungslösungen stärker zu nutzen. 

• Der „Stand der Wissenschaft und Technik“ beschreibt auf der Grundlage aktueller wissenschaft-
licher Erkenntnisse die technische Machbarkeit von Anpassungsoptionen zu einem definierten 
Zeitpunkt. Dieser Standard ist sehr dynamisch, das heißt er unterliegt kontinuierlicher Weiterent-

wicklung. 

• Der „Stand der Technik“ charakterisiert einen fortgeschrittenen Entwicklungsstand, der auf gesi-
cherten Erkenntnissen aus Wissenschaft und Technik basiert. Anpassungsoptionen sind erprobt 
und deren Eignung für die Praxis nachgewiesen. Als Maßstab für diesen Technikstandard gilt die 
technische Entwicklungsreife, nicht jedoch die allgemeine Anerkennung im Markt. Im Wasser-

haushaltsgesetz (Anlage 1 zu §3) bspw. sind die Kriterien zur Bestimmung des Standes der 
Technik aufgeführt. Die Anpassung an den Klimawandel ist hier bislang nicht als Kriterium ge-
nannt. 

• Eine technische Festlegung gelangt zu einer „allgemein anerkannten Regel der Technik“, wenn 

eine Mehrheit repräsentativer Fachleute sie als Wiedergabe des Standes der Technik ansieht. 
Eine allgemein anerkannte Regel der Technik liegt vor, wenn sie in der technischen Wissenschaft 
als theoretisch richtig angesehen, Baufachleuten bekannt und aufgrund ihrer praktischen Erfah-
rungen als technisch geeignet, angemessen und notwendig anerkannt ist. Gleichwohl ist festzu-
stellen, dass keine Legaldefinition für die Begriffspaarung vorliegt. 

DIN-Normen und Regelwerke gelten wie VDI Richtlinien oder DWA Arbeitsblätter als allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik (siehe DIN EN 45020). Diese Gleichsetzung ist jedoch nicht ausnahmslos zuläs-

sig, weil DIN-Normen (a) hinter den allgemein anerkannten Regeln der Technik zurückbleiben oder (b) 
bereits den Stand der Technik aufzeigen können. Es gibt folglich DIN-Normen, die nicht mehr den allge-
mein anerkannten Regeln der Technik entsprechen bzw. die sich erst noch als anerkannte Regeln der 
Technik durchsetzen müssen.  

Ein weiteres Argument gegen die ausnahmslose Gleichsetzung von DIN-Normen und den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik ist die starke Zunahme von Normen im Bauwesen, so dass nicht (mehr) 
vorausgesetzt werden kann, dass jede Norm auch bekannt ist. Die Bekanntheit einer Norm ist jedoch 
eine der Grundvoraussetzungen, damit sie sich als allgemein anerkannte Regel der Technik etablieren 
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kann. In diesem Sinne wäre es auch wünschenswert, bei der Berücksichtigung von Klimafolgen im Bau-
wesen nach Möglichkeit v. a. bei bestehenden Normen und technischen Regeln anzuknüpfen, d. h. mög-
lichst wenig neue Regelwerke kreieren, sondern das bestehende Regelwerk anpassen.  

3.2 Methodik 

Zentrales Projektziel war die Identifikation relevanter Bau-Normen mit potenziellen Berührungspunkten 
zum Klimawandel. Dies kann zwei Dinge bedeuten: 

• Die Norm (oder technische Regel) betrachtet einen Aspekt einer Liegenschaft, welcher grund-
sätzlich durch die Folgen des Klimawandels betroffen sein kann. Dies kann z. B. eine Norm sein, 
die sich mit der Abdichtung von Dächern beschäftigt. Hier mag es in Zukunft aufgrund intensiverer 
Niederschläge höhere Belastungen geben. Solch ein Bezug oder Berührungspunkt heißt noch 

nicht, dass solch eine Norm sich tatsächlich explizit mit Starkregen als Gefahr direkt auseinan-
dersetzt. 

• Die Norm betrachtet Aktivitäten oder Bauteile, die zur Anpassung an die Folgen des Klimawan-
dels beitragen können. Ein Beispiel hierfür sind technische Regeln, die sich mit Dachbegrünung 

auseinandersetzen. Begrünte Dächer haben das Potenzial, Regenwasser bei Starkregen kurz-
fristig zurückzuhalten und zu einem kühleren Mikroklima beizutragen.  

Zur Identifikation relevanter Normen wurde neben einer Schlagwortsuche in der PERINORM -Datenbank 
eine Auswertung der einschlägigen Fachliteratur vorgenommen. Die identifizierten Normen wurden ent-
sprechend der Klassifizierung von Naturgefahren und Liegenschafts-Teilen aus den o. g. KLIBAU-Pro-
jekten eingeordnet – von besonderem Interesse für dieses Projekt sind Normen, die Berührungspunkte 
mit den Naturgefahren Starkregen, Hochwasser und Hitze haben, da hier die zukünftigen klimatischen 

Entwicklungen vergleichsweise gut abgesichert sind.  

3.3 Übersicht zu den Ergebnissen 

Über die beschriebene Vorgehensweise konnten 41 Normen und 38 Richtlinien mit grundsätzlichen Be-

rührungspunkten zu den genannten Naturgefahren identifiziert werden. Diese finden sich in Tabelle 1 im 
Anhang. Die Identifikationen von Berührungspunkten bedeutet noch nicht, dass die Naturgefahr tatsäch-
lich explizit adressiert wird, sondern nur, dass hier grundsätzlic h thematische Berührungen bestehen. 
Dies kann z. B. bedeuten, dass der Normungsgegenstand von der Naturgefahr betroffen sein kann.  

Unter den identifizierten Normen finden sich besonders viele DIN EN Normen [26]. Bei den Richtlinien 
dominieren die Dokumente der Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft (DWA) [11], siehe untenste-
hende Abbildung.  
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Abbildung 1: Identifizierte Normen und Richtlinien 

Blickt man im ersten Schritt nur auf die Normen und ihre Zuordnungen zu den Naturgefahren, dann zeigt 
sich, dass es nur wenige gibt, die Berührungspunkte mit dem Thema Sommerhitze haben – und, dass 
dies als ein eher neues Thema gelten kann: Alle diese Normen stammen aus den letzten zehn Jahren 
(2010-2020), siehe folgende Abbildung. 

Die Abbildung verdeutlicht auch, dass Normen zur Gebäudekomponente „Dächer“ (grüne Vierecke) be-
sonders viele Berührungspunkte mit Naturgefahren aufweisen (alle außer Hochwasser). Zur technischen 
Gebäudeausrüstung konnten hingegen kaum relevante Normen identifiziert werden.  

Blickt man auf die identifizierten Richtlinien, s. u., zeigen sich ähnliche Trends. Auffällig ist, dass – anders 
als bei den Normen – die Richtlinien fast alle neueren Datums sind und es wenig Berührungspunkte zum 

Thema Schnee gibt.  
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Abbildung 2: Zuordnung der identifizierten Normen zu Gebäudekomponenten und 
Naturgefahren (Doppelzuordnungen möglich)  
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Abbildung 3: Zuordnung der identifizierten Richtlinien zu Gebäudekomponenten und 
Naturgefahren (Doppelzuordnungen möglich) 
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4 Analyse der identifizierten Normen und Regelwerken 

Einige der oben aufgeführten Normen und Regelwerke adressieren Folgen des Klimawandels bereits, 
etwa die DIN 1986-100 zur Entwässerung von Grundstücken. Auch gibt es Regelwerke, die oben nicht 

aufgeführt sind, weil sie statt auf einzelne Liegenschaften eher auf Stadtplanung fokussieren (z. B. die 
VDI-Richtlinie 3787 zur Stadtentwicklung im Klimawandel), die explizit auf Folgen des Klimawandels ein-
gehen.  

Die folgenden Abschnitte gliedern sich wie folgt: Nach der Vorstellung der Methodik, mit der die Autoren 
die Regelwerke analysiert haben, folgt eine übergreifende Kategorisierung der einzelnen Normen und 
technischen Regeln hinsichtlich ihrer Bezüge zu klimatischen Variablen. Anschließend werden Aktuali-
sierungsbedarfe beispielhaft an solchen Normen diskutiert, bei denen die genannten Bezüge eine sehr 

geringe Aktualität aufweisen.  

4.1 Methodik 

Nach der Identifikation von 41 Normen und 38 Richtlinien (siehe 3.1) geht es darum zu analysieren, wel-
che Rolle Klimavariablen und die Folgen des Klimawandels in diesen Dokumenten einnehmen. Eine Ori-
entierung für die Durchführung einer solchen Prüfung bietet die DIN SPEC 35220 „Anpassung an den 
Klimawandel - Umgang mit Unsicherheiten im Kontext von Projektionen“. Diese enthält einen Kurzcheck, 
der mit den folgenden Leitfragen operiert:  

• Gibt es klimabezogene Vorgaben, nach denen sich der Normungsgegenstand ausrichtet? 

• Ist der Normungsgegenstand auf bestimmte klimatische Rahmenbedingungen angewiesen? 

• Kann der Normungsgegenstand in seinen Lebenszyklen von extremen Wetterereignissen beein-
flusst werden? 

• Setzt sich der Normungsbereich bereits mit den Folgen des Klimawandels und daraus resultie-
renden Anpassungsnotwendigkeiten auseinander? 

• Sehen Sie die Notwendigkeit, sich im Normungsbereich zukünftig mit den Folgen des Klimawan-
dels und daraus resultierenden Anpassungsnotwendigkeiten zu befassen? 

Die Methodik der hier vorzunehmenden Analyse orientiert sich grob an diesen Leitfragen. Dabei soll im 

Zuge der vierten Frage auch geprüft werden, inwieweit bestimmte Resilienz-steigernde Aktivitäten oder 
Materialien bereits in der Norm berücksichtigt werden – unabhängig von der Frage, ob dies explizit aus 
Abwägungen im Zusammenhang mit dem Klimawandel geschieht. Für diese Prüfung wurden 91 anpas-
sungsrelevante Aktivitäten mit Hilfe der Fachliteratur identifiziert und einzelnen Gebäudekomponenten 

zugeordnet, siehe Tabelle 3 im Anhang. 

Die Ergebnisse der Prüfung jeder Norm sind in einem Steckbrief festgehalten und in einer durchsuch- 
und filterbaren MS Access Datenbank zusammengeführt. 

Die Steckbriefe haben folgende inhaltliche Abschnitte: 

• Titel der Norm 

• Normierende Organisation 

• Zuständiger Normenausschuss 

• KLIBAU-Kategorie(n) 

• Gebäudekomponente 

• Bezüge zu Klimavariablen 

• Bezüge zu Naturgefahren 

• Aktualität dieser Bezüge 

• Inwieweit wird der Normungsgegenstande durch Folgen des Klimawandels (in der ausgewählten 
KLIBAU-Kategorie) beeinträchtigt? 



 

19 

 

• Bedarfe für Forschung 

• Erwähnung von Aktivitäten in der Norm, die zur Resilienz beitragen (innerhalb der ausgewählten 
Gebäudekomponente) 

• Weitere Beobachtungen 

Ein möglicher Bedarf für eine Modifizierung der Norm oder Richtlinie ist über das Format die Steckbriefe 
in verschiedener Art und Weise ersichtlich: So kann es etwa Überarbeitungsbedarf geben, wenn das 
Dokument sich auf veraltete klimabezogene Vorgaben stützt oder zentrale Resilienz-steigernde Aktivitä-

ten unbenannt bleiben.  

Durch eine Quer-Auswertung aller Steckbriefe können auch übergreifende Erkenntnisse für den Stand 

der Normung hinsichtlich der Berücksichtigung von Folgen des Klimawandels erarbeitet werden. Über die 
Aggregation von Einschätzungen aus den einzelnen Steckbriefen können beispielsweise Aussagen dazu 
getroffen werden, bei welchen Gebäudekomponenten oder Naturgefahren besonderer Handlungsbedarf 
besteht.  

Die Normensteckbriefe sind in einer MS Access Datenbank gebündelt einsortiert. Die Datenbank 
erlaubt gezielte Auswertungen und Vergleiche entlang der in der obigen Tabelle genannten Ab-
schnitte, z. B. zur Aktualität der klimatischen Bezüge. Die Datenbank is t ab März 2022 unter 

http://klimaangepasstes-bauen.de/ abrufbar. Zusätzlich kann die Datenbank auf Anfrage durch 
das BBSR bereitgestellt werden. 

Bei den Analysen müssen jedoch die Grenzen der Methodik im Bl ick behalten werden: 

• Aufgrund der Vielfalt der Normen und Richtlinien (im Bauwesen schätzungsweise 3.500 bis 
4.000) kann nicht ausgeschlossen werden, dass relevante Normen bei der Recherche übersehen 

wurden. 

• Da Normen und Richtlinien normalerweise regelmäßig überarbeitet werden, ist absehbar, dass 
einige Erkenntnisse aus dieser Analyse nach einiger Zeit überholt sein dürften. Die Recherchen 
und Analysen wurden Ende 2020 und Anfang 2021 durchgeführt.  

• Die Abschätzung, ob eine Norm überarbeitet werden sollte, kann im Rahmen dieses Berichts nur 

unter der Perspektive der Klimaanpassung geschehen, also inwieweit aufgrund der Folgen des 
Klimawandels Aktualisierungsbedarf besteht. Eine komplexere Abschätzung, die u. a. auch auf 
den Aufwand für die Überarbeitung der Normung, mögliche Mehrkosten in der Praxis bei der 
Anwendung oder alternative Steuerungsinstrumente eingeht, ist im Rahmen dieser sehr breiten 

Betrachtung nicht möglich.  

• Auch konkrete Vorschläge zu möglichen Sicherheitsaufschlägen o. Ä. sind im Zuge dieser Un-
tersuchung nicht möglich. Für Abwägungen dieser Art bräuchte es mehr Wissen dazu, wie es in 
Deutschland um die Zahlungsbereitschaften für die Reduktion bestimmter Risiken steht und wel-
che möglichen Mehrkosten bestimmte Sicherheitsaufschläge verursachen würden.  

Für die Analysen wurde die Grundgesamtheit von zu betrachtenden Dokumenten auf 43 eingeschränkt, 
um eine fokussiertere Betrachtung der verbleibenden Normen und Richtlinien zu ermöglichen. Ausge-

schlossen wurden Dokumente, die  

• sehr umfangreich sind, z. B. „ZVSHK Fachregeln des Klempnerhandwerks – Richtlinien für die 

Ausführung von Klempnerarbeiten an Dach und Fassade“, 

• die eher Leitfaden-artigen Charakter habe, z. B. „VdS 3521 Schutz vor Überschwemmungen, 
Leitfaden für Schutzkonzepte und Schutzmaßnahmen bei Industrie- und Gewerbeunternehmen“ 
oder solche, 

• die einen sehr tiefen und technischen Fokus auf bestimmte Komponenten haben mit absehbar 

wenig Bezug zu klimatischen Variablen haben, z. B. „RAL-GZ 716 Allgemeine und Besondere 
Güte- und Prüfbestimmungen für Kunststoff-Fensterprofilsysteme“. 

http://klimaangepasstes-bauen.de/
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In der Folge stellen die Autorinnen und Autoren erst übergreifende Beobachtungen vor, um dann auf 
spezifischere Erkenntnisse hinsichtlich klimatischer Bezüge in einzelnen Normen einzugehen.  

4.2 Kategorisierung 

Die Auswertung der Bezüge von Normen und Richtlinien auf klimatische Variablen legt nahe, dass man 
die Dokumente aus dieser Hinsicht in drei Gruppen unterteilen kann: 

• Normen und Richtlinien mit direktem Bezug zu klimatischen Variablen  
o über Deutschlandkarten mit bestimmten klimatischen Einteilungen 
o über Zeitreihen oder Durchschnittswerte zu bestimmten Wettervariablen 
o über Schwellenwerte wie das HQ100 

• Normen und Richtlinien mit indirektem Bezug zu klimatischen Variablen, in dem sich die Norm 

oder Richtlinie auf ein Dokument der Gruppe 1 bezieht 

• Normen und Richtlinien ohne Bezug zu klimatischen Variablen, dies ist v.a. der Fall bei Normen 
und Richtlinien, die Prüfverfahren beschreiben oder Schwellenwerte angeben, die unter Labor-
bedingungen gelten 

Die von uns untersuchten Dokumente lassen sich diesen Gruppen wie folgt zuordnen: 

Tabelle 1: Bezüge von DIN- und DIN EN-Normen zu klimatischen Variablen 

Gebäudekomponente Direkter Bezug Indirekter Bezug Kein Bezug 

Fassaden 3 0 3 

Fenster und Türen 0 1 2 

Dächer 0 2 5 

Entwässerung 1 0 1 

Gebäudeausrüstung 1 0 1 

Gesamt 5 3 12 

Tabelle 2: Bezüge von technischen Regeln und Richtlinien zu klimatischen Variablen 

Gebäudekomponente Direkter Bezug Indirekter Bezug Kein Bezug 

Fassaden 0 1 0 

Fenster und Türen 0 0 0 

Dächer 1 1 0 

Entwässerung 2 0 0 

Gebäudeausrüstung 2 1 0 

Gesamt 5 3 0 
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Auffällig ist, dass mit der DIN 1986-100 nur eine der untersuchten 20 DIN oder DIN EN Normen die 
Implikationen von Starkregen für das Bauen und Entwässern explizit anspricht. Bei der DIN 1986-100 ist 
dies sehr zu begrüßen, da sie äußerst zentral für die Auslegung der Entwässerung ist, was sich u. a. 
daran zeigt, dass sie von 44 anderen DIN-Normen zitiert wird. Trotzdem entsteht der übergreifende Ein-
druck, dass viele Normen den Anwendenden deutlich mehr Hinweise und Anreize geben können, wie 

man bisherige und zukünftige Klimaveränderungen in Bauvorhaben berücksichtigen kann bzw. soll.  

Auch fällt auf, dass relativ mehr technische Regeln oder Richtlinien einen Bezug zu Klimavariablen haben 

als dies bei DIN oder DIN EN Normen der Fall ist. Dies mag daran liegen, dass Regen oder Richtlinien 
häufig etwas praxisnäher sind – bei DIN hingegen mag es häufiger um grundlegende Aspekte gehen, 
etwa bei Prüf- oder Qualitätsnormen.  

Insgesamt ist zu beachten, dass viele Erkenntnisse zu Klimaveränderungen, gerade im urbanen Bereich, 
neueren Datums sind und Normen bei DIN in der Regel nur alle fünf Jahre auf Überarbeitung geprüft 
werden. Durch Fortschritte bei kleinskaligen Klimamodellierungen aus den letzten Jahren gibt es inzwi-
schen relativ präzise Einblicke in die Veränderungen, die sich in dem Klima der Städte vollziehen.  

Diese Erkenntnisse legen nahe, dass die Anforderungen an Gebäude deutlich anders sein werden als 
Ende der 1990er oder Anfang des 21. Jahrhunderts – der Zeitraum aus dem viele der genannten Normen 
ursprünglich stammen (auch wenn sie danach noch punktuell überarbeitet wurden). In der Stadt München 

etwa wird die Anzahl der Tage mit einer Höchsttemperatur von mindestens 25°C („Sommertage“) bis 
2050 im günstigsten Falle um 35 bis 40 Prozent zunehmen (im Vergleich zur Periode 1971 bis 2000 1, 
DWD, 2020). Im ungünstigsten Falle wird sich die Anzahl der Sommertage verdoppeln, was für Innen-
stadtbereiche einer Zunahme von 48 auf circa 96 Sommertage entsprechen würde. Zu berücksichtigen 

ist dabei, dass die Sommertage auch alle Heißen Tage umfassen (Tage mit mehr als 30°C).  

Veränderungen wie diese legen nahe, dass Regelwerke bestehende Bezüge zu Klimadaten anpassen 
müssen, also auf aktuellere Eingangsdaten zurückgreifen sollten.  

4.3 Detailbetrachtung von Änderungsbedarfen in Normen und technischen Regeln  hinsicht-
lich Einbezugs klimatischer Daten 

In der Folge stellen wir die Bezüge ausgewählter Normen und Richtlinien zu klimatischen Variablen vor, 
um zu illustrieren, wo u. a. Aktualisierungsbedarfe vor dem Hintergrund der Folgen des Klimawandels 
bestehen. Für diese Detailbetrachtung wurden die Normen unter den o. g. 20 DIN oder DIN EN Normen 
ausgewählt, bei denen ein direkter Bezug zu Klimadaten besteht, der aus unserer Sicht aktualisiert wer-
den sollte ist. In der folgenden Diskussion geht es nicht um den Einbezug zukünftiger Klimaveränderun-

gen, sondern nur um die Berücksichtigung bisheriger Klimaveränderungen bzw. neuer Datensätze zu 
lokalen Klimaverhältnissen in Deutschland.  

Zu jeder der diskutierten Normen finden sich im Folgenden auch konkrete Vorschläge zur Berücksichti-
gung von Klimaveränderungen. 

4.3.1 Nutzung von Temperaturdaten am Beispiel des sommerlichen Wärmeschutznachwei-
ses nach DIN 4108-2:2013-02 

Die DIN 4108-2 - 2013-02 „Mindestanforderungen an den Wärmeschutz“ ist der zweite Teil der Normen-
reihe DIN 4108 „Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden“. Der zweite Normenteil enthält An-
forderungen an den energiesparenden Wärmeschutz, in Abhängigkeit von dem Temperaturniveau, wel-

                                              
1 Die Anzahl der Sommertage pro Jahr in dieser Periode variiert stark von Stadtgebiet zu Stadtgebiet: unter 20 in bewaldeten Gebieten und bis zu 

48 in der Innenstadt. 
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che in Innenräumen erreicht werden soll. Die DIN 4108-2 gilt für alle Gebäude, welche Innenraumtempe-
raturen von mindestens 19°C aufweisen, ausgenommen sind lediglich Räume, welche über einen länge-
ren Zeitraum großflächig offengehalten werden müssen, beispielsweise Lagerhallen. 

Die DIN 4108-2 dient als Grundlage für die Auslegung der Wärmedämmung von Bauteilen, Wärmebrü-
cken oder der Gebäudehülle. Primäre Ziele sind der baulich-hygienische Schutz der Gebäudenutzer so-
wie der Schutz des Gebäudes vor Schimmelbildung. Ebenso sind energetische Mindeststandards als 
auch Hinweise zu saisonalen baulichen Besonderheiten enthalten. Ziel letzterer sind ebenfalls der Schutz 

des Nutzers, beispielsweise vor zu hohen Innentemperaturen im Sommer sowie ein gewisses Maß an 
Energieeffizienz um nachträgliche Gebäudeklimaoptimierungen zu vermeiden. 

Die Vorgaben in der DIN 4108-2 für das jeweilige Gebäude hängen davon ab, in welcher der drei in der 

Norm definierten Sommerklimaregionen das Gebäude zu verorten ist. Die Norm definiert diese Regionen 
über die untenstehende Karte. In Region C ist der Bezugswert für die Innentemperatur mit 27°C am 
höchsten, in Region A mit 25°C am niedrigsten. Dazwischen liegt der Bezugswert von Region B: 26°C. 
Praktisch heißt dies, dass bei Neubauten in Region C letztliche höhere Innentemperaturen zugelassen 

sind als bei einem vergleichbaren Gebäude in Region A.   
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Abbildung 4: Sommerklimaregionen nach DIN 4108-2 

 

Die drei Regionen wurden auf Basis der Testreferenzjahre (TRY) 2011 abgeleitet. Bei TRY handelt es 
sich um Datensätze, in den für einzelne Orte oder Regionen Klimadaten mit Bezug zu thermischen As-
pekten in stündlicher Auflösung enthalten sind, z. B. Einstrahlungsverhältnisse.    

Vor dem Hintergrund der Folgen des Klimawandels fallen einige Dinge auf: 

a) Auf der Karte liegen verdichtete Großstädte sehr häufig in der gleichen Sommerklimaregion wie 

ihr weniger bebautes Umland, z. B. Bremen, Essen, Hannover, Berlin, Nürnberg, Regensburg 
oder München. Dies ist überraschend, da gerade an heißen Tagen die Temperaturdifferenzen 
zwischen Innenstädten und Stadtrand sehr groß sein kann, v. a. nachts kann der Unterschied bis 
zu 10°C betragen. Zur präziseren Abbildung der tatsächlichen Hitzebelastung könnte ein Schutz-
faktor für besonders dicht bebaute Regionen eingeführt werden.  

b) Die Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz werden in der Norm weitestgehend un-
abhängig von den Nutzungsarten des jeweiligen Gebäudes formuliert. Die Erfahrungen mit ver-
gangenen Hitzewellen zeigen jedoch, dass vor allem bei älteren sowie bei pflegebedürftigen Per-
sonen ein verstärkter Schutzbedarf vor hohen Temperaturen besteht. Entsprechend kann es sich 

anbieten, die Anforderungen in der Norm für bestimmte Nutzungsarten – etwa für Alten- und 
Pflegeheime – durch eine Art Sicherheitsaufschlag zu erhöhen. 
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c) Die DIN 4108-2 wurde letztmalig 2013 aktualisiert. Inzwischen gibt es einen neuen Datensatz der 
ortsgenauen Testreferenzjahren (TRY 2017, mit einem Raster von 1 * 1 km²) von BBSR und 
DWD eine passendere Grundlage. Daher, alternativ oder ergänzend zu den beiden obigen Punk-
ten: Die Anforderungen aus der Norm würden präziser zu den tatsächlichen Umständen vor Ort 
passen, wenn man sich statt auf eine Karte auf die Daten oder abgeleitete Kennzahlen bezieht, 

die aus den ortsgenauen Testreferenzjahren (2017) stammen. Aktuell laufen Forschungsaktivi-
täten der Mitglieder im Normenausschuss zu einer Überarbeitung der Norm. 

Die vorgebrachten Beobachtungen werden auch durch empirische Untersuchungen gestützt: In einem 
Forschungsprojekt des BBSR hat man ortsgenaue Testreferenzjahre (TRY 2017) aus verschiedenen 
Standorten in Deutschland (z. B. Münchener Stadtzentrum und Neubaugebiet am Münchener Stadtrand) 
für Berechnungen der Hitzebelastung („Übertemperaturgradstunden“) verwendet und die Ergebnisse mit 
Analysen verglichen, die nach DIN 4108-2 vorgenommen waren. Die Unterschiede zwischen beiden An-

sätzen waren vergleichsweise groß und verdeutlichten, dass die Klimadaten des Standorts hier einen 
entscheidenden Einfluss haben. Deshalb kommen die Autorinnen und Autoren ebenfalls zu dem Schluss: 
„Die Unterteilung in drei Sommerklimaregionen in der DIN 4108-2 scheint durch das Vorliegen der lokalen 
Klimadaten nicht mehr zielführend zu sein.“ (BBSR, 2020: 156).  

In der Untersuchung hat man nur auf (aktuelle und ortsgenaue aber) historische Klimadaten geschaut. 
Vor dem Hintergrund der oben am Beispiel München dargestellten zukünftigen Klimaveränderungen 
drängt sich eine Aktualisierung der DIN 4108-2 noch einmal deutlich stärker auf. Gleichzeitig ist zu be-

denken, welche Hebel für den Wärmeschutz genutzt werden können: Reduktion von Fensterflächen oder 
Anbau von Außenverschattung reduziert in der Regel die Tageslichtversorgung. Bei längeren Hitzeperi-
oden ohne Nachtabkühlung ist es zudem unausweichlich, dass sich Innenräume übermäßig erhitzen. Vor 
diesen Hintergründen scheint es sinnvoll, verstärkt über klimafreundliche Gebäudetechnik zu diskutieren, 
wie diese zur Kühlung beitragen und bei Normen zum Wärmeschutz berücksichtigen kann.  

4.3.2 Nutzung von Klimadaten am Beispiel der energetischen Bewertung von Gebäuden 
nach DIN V 18599-10: 2018-09 

Die Normenreihe DIN V 18599 (Energetische Bewertung von Gebäuden - Berechnung des Nutz-, End- 
und Primärenergiebedarfs für Heizung, Kühlung, Lüftung, Trinkwarmwasser und Beleuchtung) ergänzte 
die Energieeinsparverordnung (EnEV) seit 2007 um Nichtwohngebäude und erfüllt somit die europäi-
schen Vorgaben der EU-Gebäuderichtlinie Artikel 3. Mit dieser Norm wurde nicht nur die Grundlage für 
Energieausweise eingeführt, seit 2009 ist das enthaltene Bilanzierungsverfahren auch für Wohngebäude 

anwendbar.2 Teil 10 der DIN V 18599 beschäftigt sich mit spezifischen Randbedingungen für Gebäude 
mit Wohn- und Nichtwohnungsnutzungen sowie mit Klimadaten (TRY 2011). 

Die energetische Bewertung von Gebäuden wird dabei u. a. unter zu Hilfenahme von Klimadaten vor -
genommen. Die 15 in der Norm aufgeführten Klimaregionen und den zugeordneten Referenzstandorten  
(s. u.) leiten sich aus einer Vereinfachung der TRY 2011 Daten ab. Die Norm bietet für die auf der Karte 
aufgeführten Regionen und ihre repräsentativen Standorte (fett gedruckte Städtenamen) Klimadaten in 
tabellarischer Form an (zu mittleren monatlichen Außenlufttemperaturen, mittleren monatlichen Strah-

lungsintensitäten und mittleren Windgeschwindigkeiten). Die Klimadaten aus dem Vornormenteil 10 flie-
ßen z. B. in Berechnungen für Heiz- und Kühlbedarf ein (DIN V 18599-2)  

Für den öffentlich-rechtlichen Nachweis entsprechend des Gebäudeenergiegesetzes müssen die Klima-
daten vom Referenzstandort Potsdam angewandt werden (früher Würzburg, vor TRY 2011). Für Bera-
tungszwecke können auch die Daten der übrigen Klimaregionen oder anderweitige Klimadaten verwandt 
werden.   

                                              
2 Das etablierte Verfahren für Wohngebäude ist DIN V 4108-6 mit DIN V 4701-10. Dieses Verfahren kann allerdings nur noch bis 31.12.2023 

v erwendet werden.  

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2013/testreferenzjahre/try-projektbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://kunden.dwd.de/obt/
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2020/bbsr-online-12-2020-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2:
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Abbildung 5: Klimaregionen mit ihren zugeordneten Referenzstandorten nach Anhang E 
der DIN V 18599-10 

 

Die Karte und das Vorgehen in der Norm wirft mit ihrer allgemeinen Kartierung ähnli che Fragen auf wie 
die DIN 4108-2: Inzwischen gibt es mit den TRY 2017 von DWD und BBSR standortgenauere Daten, die 
man hier verwenden könnte und mit welchen die Anforderungen passgenauer abgeleitet werden könnten. 
Zwar stellt die Norm keine direkte Anforderung an den Hitzeschutz, aber die zugrundeliegenden Wetter-
daten könnten bei gekühlten Gebäuden zu einer Unterschätzung des Kühlenergiebedarfs im Sommer 

führen.  

Eine vom BBSR beauftragte Studie „Energiebedarfsberechnungen für Gebäude: Standardklima versus 

örtliches Klima“ (BBSR, 2020, s. o.) hat sich ausführlich mit den klimatischen Daten und der DIN V 18599-
10 beschäftigt: dort hat man die Anforderungen für zahlreiche Standorte verglichen, einmal berechnet mit 
den Klimadaten aus der Norm (TRY 2011) und einmal berechnet mit Standort-genauen Daten (TRY 
2017). Dabei zeigten sich große Abweichungen, im Vergleich zum Referenzklima etwa bei der Erzeu-
gernutzwärmeabgabe zwischen -20 Prozent und +27 Prozent. Die Abweichungen führt die Autoren zu 

dem Schluss, eine Berechnung nach Standort-genauen Daten zu fordern.  

4.3.3 Klimabedingter Feuchteschutz / Schlagregendichtheit von Gebäuden (DIN 4108-3) 

Der dritte Teil der bereits erwähnten Normenreihe DIN 4108:2018-10 legt spezifische Anforderungen für 
den klimabedingten Feuchteschutz in Gebäuden fest. Hierzu zählen Berechnungsverfahren sowie Hin-
weise für die diesbezügliche Planung und Ausführung. Die DIN 4108-3 exkludiert Bauwerksabdichtungen 
aus ihrem Anwendungsbereich und fokussiert auf die feuchtetechnische Unbedenklichkeit von Baukon-
struktionen. 

Ein zentrales Thema dabei ist die Schlagregendichtheit von Außenwänden und Fassaden. Für diese leitet 
die Norm Vorgaben aus der Kombination von zwei klimatischen Variablen ab: dem Jahresniederschlag 
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und der Exposition des Gebäudes gegenüber Wind. Ähnlich wie bei der DIN 4108-2 wird auch hier mit 
einer Deutschlandkarte mit geographischen Unterteilungen operiert:  

Abbildung 6: Karte zur Schlagregenbeanspruchung aus DIN 4108-3 

 
Auf der Karte wird Deutschland in drei Beanspruchungsgruppen aufgeteilt. Diese unterscheiden sich laut 
der Norm wie folgt:  

• Beanspruchungsgruppe I gilt für alle Regionen mit Jahresniederschlag unter 600 mm sowie für 
besonders windgeschützte Lagen (auch in Regionen mit höherem Niederschlag). 

• Beanspruchungsgruppe II gilt für alle Regionen mit Jahresniederschlag von 600 mm bis 800 mm 

sowie für besonders windgeschützte Lagen (auch in Regionen mit höherem Niederschlag) sowie 
für Häuser in exponierter Lage, die aufgrund des Niederschlags in ihrer Region ansonsten eher 
Gruppe I zugeordnet wären. 

• Beanspruchungsgruppe III gilt für alle Regionen mit Jahresniederschlag über 800 mm sowie für 
besonders windreiche Gebiete mit geringen Regenmengen sowie für Häuser in exponierter Lage, 

die aufgrund des Niederschlags in ihrer Region eher Gruppe II zugeordnet wären.  
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In der Norm werden hierzu einige Einschränkungen gemacht: Die Karte dient nur der „überschlägigen 
Ermittlung“ der Beanspruchungsgruppen. Es wird relativ allgemein darauf hingewiesen, dass lokale Ab-
weichungen möglich und im Einzelfall zu berücksichtigen sind (DIN 4108-3: 28). Sollte die Beanspru-
chungsgruppe nicht aus der Karte hervorgehen, ist stets der höhere Wert anzunehmen (ibid).  

Die Implikationen der Zuordnung des Gebäudes zu einer Beanspruchungsgruppe (BG) sind in der Norm 
dann detailliert erläutert: So müssen etwa Außenwände von Gebäuden in BG II und III einen wasserab-
weisenden Außenputz bekommen. Für Gebäude in BG I fordert die Norm dies nicht. 

Die Norm legt nicht dar, wie und auf Basis welcher Daten die Karte erstellt wurde. Es wird lediglich er-
wähnt, dass die Datengrundlage vom DWD stammt. Dies erschwert eine detaillierte Beurteilung der Ak-
tualität und Passgenauigkeit der Norm. Trotzdem lassen sich dazu einige Beobachtungen anstellen. 

• Grundsätzlich ist die Schlagregenbeanspruchung besonders hoch bei großen Niederschlags-
mengen in kurzer Zeit gekoppelt mit starkem Wind. Deshalb verwundert es, dass als zentraler 

Indikator für die Beanspruchungsgruppen die durchschnittlichen Jahresniederschlagssummen 
verwendet werden. Hohe Jahresniederschlagssummen stellen nicht unbedingt eine Gefahr für 
Durchfeuchtung der Außenwände dar: Verteilt sich der Regen gleichmäßig in Form von kleinen 
Schauern über das Jahr, ist dies i. d. R. keine Belastung für die Außenhülle des Gebäudes. Zur 
besseren Abstimmung der Anforderungen in der Norm auf die tatsächlichen Gefährdungen vor 

Ort scheint es passender, hier auf Indikatoren zurückzugreifen, die auf Starkregenereignisse Be-
zug nehmen. Der KOSTRA-DWD Datensatz mit Rasterdaten zu Niederschlagshöhen in Abhän-
gigkeit von der Niederschlagsdauer und der Jährlichkeit wäre hier besonders geeignet und wird 
im Bauwesen seit längerem verwendet.  

• Die durchschnittliche Jahresniederschlagssumme in Deutschland hat zwischen 1881 und 2020 
um 62,4 mm zugenommen, siehe untenstehende Abbildung. Hierbei handelt es sich um einen 
signifikanten (historischen) Trend, der sich den Klimaprojektionen zufolge auch in der Zukunft 
fortsetzen wird, v. a. aufgrund einer Zunahme von Niederschlägen im Winter. Wichtig dabei: Re-
gional sind die Entwicklungen sehr unterschiedlich ausgeprägt, gerade in Ostdeutschland gibt es 

viele Regionen, in denen die jährlichen Niederschlagssummen in den letzten Jahrzehnten abge-
nommen haben und in Zukunft wohl noch weiter sinken werden. 

• Blickt man auf die Entwicklung seit 2000, gab es nur zwei Jahre, in denen die mittlere Jahresnie-

derschlagssumme unter 700 mm gelegen hat. Hier gibt es also aktuell und zukünftig Verände-

rungen, die Implikationen für die regionalen Aufteilungen auf der Karte haben. Bezöge man sich 

in der Norm auf den KOSTRA-Datensatz dann wären zumindest die historischen Veränderungen 

bis 2010 bereits berücksichtigt.  
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Abbildung 7: Mittlere jährliche Niederschlagshöhe in Deutschland (UBA 2021a, 
regional gab es auch signifikante Rückgänge) 

 

Blickt man auf die Jahresniederschläge der Städte, die auf der obigen Karte genannt sind, und sortiert 
diese nach Regionen (BG1: Grün, BG2: Orange, BG3: Blau) zeigen die linearen Trendlinien, dass die 
Niederschläge in allen drei Regionen zugenommen haben. Die Zunahmen haben allerdings keine Aus-
maße, die zu einer Überschreitung der Schwellenwerte (600mm bzw. 800mm) zwischen den drei Kate-
gorien in der Norm führen würden.  
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Abbildung 8: Jahresniederschläge zwischen 1880 und 2020 in den Städten von Abbildung 
5 (eigene Darstellung auf Basis von Daten des DWD) 

 

Betrachtet man die durchschnittlichen Jahresniederschläge in den einzelnen Städten, so zeigt sich, dass 
einzelne Orte mit ihren Werten außerhalb der Bandbreite der ihnen zugeordneten Beanspruchungsgrup-
pen liegen, siehe untenstehende Abbildung.  
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Abbildung 9: Durchschnittlicher Jahresniederschlag seit 2000 in den Städten von 
Abbildung 5, sortiert nach den ihnen zugeschriebenen 
Beansprchungsgruppen (BG) 

 
Die Darstellung verdeutlich, dass es Abweichungen in beide Richtungen gibt. Dies spricht dafür, eher auf 
präzisere lokale Wetterdaten zurückzugreifen. Ein weiteres Argument dafür findet sich darin, dass die 
jährlichen Niederschlagssummen in einigen Regionen weiter abnehmen werden, entgegen den Deutsch-

land-weiten Trend. Die Ausreißer in BG3 mit teilweise über 1000 mm werfen zudem die Frage auf, ob es 
noch eine weitere Beanspruchungsgruppe braucht bzw. ob die Anforderungen an die Schlagregendicht-
heit, die für BG3 vorgegeben sind, auch für die Ausreißer noch ausreichend sind. 

4.3.4 Starkniederschlagshöhen für die Bemessung von Entwässerungssystemen und Über-
flutungsnachweise 

Entwässerungssysteme und andere Anlagen zur Regenwasserbewirtschaftung (wie z.B. Versickerungs-
anlagen) werden in Deutschland auf Grundlage der allgemein anerkannten Regeln der Technik bemes-
sen. Für Anlage der Grundstücksentwässerung ist dies die DIN 1986-100; im öffentlichen Bereich werden 

die Technischen Regelwerken der DWA herangezogen, insbesondere die Arbeitsblätter DWA-A 118 für 
Kanalnetze und das DWA-A 138 für Versickerungsanlagen.  

Hinsichtlich der maßgebenden Bemessungsregen verweisen diese technischen Regeln übereinstimmend 
auf die KOSTRA-Daten des Deutschen Wetterdienstes. Die dort aufgeführten Regenintensitäten basieren 
(in Abhängigkeit von Dauer und Auftrittswahrscheinlichkeit) auf statistischen Analysen historischer Nie-
derschlagsmessungen.   
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Abbildung 10: Niederschlagshöhen in Abhängigkeit der Dauerstufe für verschiedene 
Jährlichkeiten (eigene Darstellung auf Basis von Daten des DWD) 

 
Die Klimaprognosen für Deutschland lassen jedoch erwarten, dass Starkregenereignisse zukünftig ver-
stärkt und häufiger auftreten werden (UBA 2018). Es muss davon ausgegangen werden, dass sich die 
Niederschlagsintensitäten bei gleichen Auftrittswahrscheinlichkeiten erhöhen.  

Bei der Bemessung von Anlagen zur Regenwasserbewirtschaftung bleibt dieser Aspekt derzeit unberück-
sichtigt. Sofern weiterhin die gleichen Bemessungshäufigkeiten gewollt sind, werden Entwässerungssys-

teme zukünftig systematisch unterbemessen sein. Dies ist insbesondere aufgrund der langen Lebens-
dauer von Regenwasseranlagen (häufig > 50 a) von Bedeutung. 

In den Niederlanden wurden 2019 durch die Stichting Toegepast Onderzoek Waterbeheer (STOWA: 
Foundation for Applied Water Research) die Auswirkungen von Klimaszenarien auf die Entwicklung von 
Extremniederschlägen untersucht. Danach ist je nach Klimaszenario und Zeithorizont mit einer Zunahme 
von bis zu 45 % (Zeithorizont 2085, Klimaszenarien nach KNMI (2015)) zu rechnen. Von der STOWA 
wird empfohlen, diese Erkenntnisse bei der Planung und den „Stresstests“ für Überflutungen zu berück-

sichtigten. 
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Abbildung 11: Zunahme von Extremniederschlägen in den Niederlanden (STOWA, 2019) 

 

4.3.5 Erhöhte Verdunstungsraten infolge von Temperaturanstiegen 

Neben der Zunahme von Starkregenereignissen lassen die Klimaprognosen für Deutschland auch erwar-
ten, dass Trockenperioden zukünftig verstärkt und häufiger auftreten werden. Neben Veränderungen im 

Niederschlagsgeschehen ist dies vor allem durch den Temperaturanstieg und die damit verbundene er-
höhte Verdunstung verursacht.  

Das extrem trockene Jahr 2018 hat die negativen Auswirkungen deutlich aufgezeigt. Nicht nur in der 

Land- und Forstwirtschaft führte die Dürre zu erheblichen Schäden, auch in den Städten waren die Folgen 
an Stadtbäumen und Kleingewässern deutlich sichtbar. In weiten Teilen Deutschlands waren kleinere 
Weiher und auch kleinere Fließgewässer gegen Ende des Sommers ausgetrocknet, mit drastischen Fol-
gen für die gewässergebundene Flora und Fauna. In Berlin sind bereits ca. 60 Prozent der Straßenbäume 
geschädigt, maßgeblich durch Trockenheit. Im Nordosten und auch in Teilen Bayerns setzt sich die Tro-

ckenheit 2019 und 2020 fort, wie der Dürremonitor des UFZ belegt (UFZ, 2021). 

Der Erhalt eines leistungsfähigen Wasserhaushalts ist nach § 5 Abs. 1 WHG ein erklärtes Ziel der Was-

serwirtschaft in Deutschland. Bei der Planung von Anlagen zur Regenwasserbewirtschaftung sollte daher 
der Eingriff in den Wasserhaushalt berücksichtigt werden. Das derzeitige Regelwerk ist dagegen vorran-
gig auf Entwässerung ausgerichtet. Eingriffe in den Wasserhaushalt bleiben bislang unberücksichtigt.  

Die Bemessung von Regenrückhalteräumen aller Art hat den Rückhalt von Starkregenereignissen zum 
Ziel. Die Entleerung derartiger Speicherräume erfolgt in der Regel innerhalb weniger Stunden. Die Ziel-
setzungen einer wassersensiblen Stadtentwicklung erfordern dagegen, das Regenwasser über längere 
Zeit Vorort zu halten – nicht nur einige Stunden, sondern mehrere Wochen oder sogar Monate.  

Ein positives Bespiel für die Anpassung des Regelwerkes an die Herausforderungen des Klimawandels 
ist der Wasserbilanzansatz im Entwurf des DWA-A102 Teil 4 („Wasserhaushaltsbilanz für die Bewirt-

schaftung des Niederschlagswassers“). Dieser Ansatz sieht vor, den Eingriff in den Wasserhaushalt in-
folge von Bebauung bzw. Versiegelung im Vergleich zum unbebauten Zustand zu ermitteln und durch 
geeignete Maßnahmen (z.B. Dachbegrünung, Versickerung, etc.) zu begrenzen.  

Allerdings soll der Teil 4 DWA-A102 nur als Merkblatt und nicht als Arbeitsblatt veröffentlicht werden. 
Merkblätter der DWA haben empfehlenden Charakter und zielen nicht darauf ab, die Regeln der Technik 
zu beschreiben. Einen Eingriff in den Wasserhaushalt zu minimieren, wird also weiterhin kein verbindli-
ches Ziel bei der Planung von Regenwasseranlagen sein. Hinzu kommt, dass die im Merkblatt beschrie-

bene Methode nur auf historischen Daten beruht. Zukünftige Klimaentwicklungen bleiben auch hier un-
berücksichtigt. 
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4.4 Erstes Fazit 

Es zeigt sich, dass von 28 untersuchten Normen, technischen Regeln und Richtlinien insgesamt zehn 
einen direkten Bezug zu klimatischen Daten aufweisen. Drei dieser zehn Dokumente verweisen auf 

Klimadaten, die aus unserer Sicht nicht mehr aktuell sind – also die etwa inzwischen in aktuellerer Form 
oder präziserer Auflösung vorliegen. Diese Normen fokussieren v. a. auf die Gebäudekomponenten Fas-
saden sowie Fenster und Türen. Die oben ausgeführten Empfehlungen zur Aktualisierung dieser Normen 
ließen sich jedoch relativ leicht umsetzen. Keines der 28 Dokumente geht in nennenswerter Weise auf 

zukünftige Klimaveränderungen, deren Folgen und die daraus resultierenden Bedarfe im Bauwesen ein.  

Damit das Thema in den Regelwerken zukünftig eine breitere Berücksichtigung findet, bedarf es umfas-
senderer Impulse. Vorschläge hierfür finden sich im folgenden Kapitel aufgeführt.  
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5 Handlungsempfehlungen 

Normen, technische Regeln und Richtlinien sind Instrumente aus dem untergesetzlichen Bereich. Ihre 
Ausgestaltung liegt i. d. R. in den Händen von „interessierten Kreisen“, Fachexpertinnen und Fachexper-

ten bzw. Berufsverbänden. Dies bedeutet, dass alleine diese Personen entscheiden, welche Inhalte im 
jeweiligen Regelwerk enthalten sind. Bei einigen Prozessen – etwa für das DWA-Regelwerk – gibt es zur 
Erarbeitung von Normen Konsultationen und Einspruchsverfahren, über welche die Meinungen von ex-
ternen Personen einfließen können.  

Will man die Berücksichtigung von Klimafolgen und Anpassung in untergesetzlichen Regelwerken be-
günstigen, bieten sich für Akteure des Bundes (etwa das BBR/BBSR) – aufgrund der Autonomie der 
Regelwerkserstellenden – v. a. sensibilisierende und informatorische Maßnahmen in den folgenden 

Handlungsfeldern an: Verbesserung der Datengrundlagen und verstärkte Kommunikation dieser, Prüfung 
der Bedarfe für neue Normen, Prüfung der Angemessenheit von Methoden und Bewertungsmaßstäben 
in Regelwerken, Diskussion von Sicherheitsaufschlägen sowie die Berücksichtigung von Klimafolgen und 
Anpassung bei Bauvorhaben des Bundes.  

Neben Normen und technischen Regeln gibt es zahlreiche weitere Möglichkeiten, die Berücksichtigung 
von Klimafolgen und Anpassung im Bauwesen zu stärken, etwa die Fachgesetzgebung oder das Bau-
ordnungsrecht. Im Rahmen des Zukunft Bau Projektes mit der Projektnummer 21:58 Los 2: Wissenschaft-

liche Weiterentwicklung des Klimaangepassten Bauens wurde die Analyse der Fachgesetzgebung durch 
das BBSR beauftragt, Ergebnisse stehen ab Quartal II 2022 zur Verfügung. Da der Fokus des vorliegen-
den Projektes jedoch auf dem untergesetzlichen Bereich liegt, finden sich im Folgenden v. a. Handlungs-
empfehlungen, die auf Normen und technische Regeln fokussieren.  

5.1 Handlungsfeld Datengrundlagen  

Ortsgenaue Klimadaten kommunizieren und diskutieren 

Ein erster wichtiger Schritt zur stärkeren Berücksichtigung von Klimaveränderungen in Normen und Richt-
linien ist die Aktualisierung von Bezügen zu Klimadaten. BBSR und DWD haben mit der Bereitstellung 
des Testreferenzjahre-Datensatzes TRY 2017 eine wichtige Planungsgrundlage geschaffen, auf die sich 

auch einige Normen und Richtlinien bereits beziehen. Diese Daten ermöglichen es, ortsgenaue Kli mada-
ten in Abschätzungen einzubeziehen. Dies wiederum ermöglicht präzisere Einschätzungen als bei der 
Arbeit mit regionalen Durchschnittswerten (s. o., wie noch bei den TRY 2011). Für die Anpassung an die 
Folgen des Klimawandels ist es von Bedeutung, dass mehr Normen und Richtlinien als bisher diesen 
Datensatz nutzen. Sowohl die TRY 2011 als auch die TRY 2017 enthalten auch Zukunftsdatensätze. Zur 

weiteren Verbreitung der Nutzung der TRY 2017 sowie auch einer möglichen Berücksichtigung zukünfti-
ger Klimaveränderungen in Normen und technischen Regeln schlagen wir folgende Aktivitäten vor: 

• Analyse der Normen und Richtlinien, die bereits mit den TRY 2011 oder TRY 2017 arbeiten: 
Dabei sollte über Interviews erhoben werden, wie die Erfahrungen im Umgang mit den Daten und 
deren Bereitstellung sind. Bei diesen Analysen sollte zudem (ebenfalls über Interviews) beispiel-
haft herausgearbeitet werden, welche Motivationen und Umstände zur Überarbeitung geführt hat-
ten, ggf. auch welche Barrieren dabei zu überwinden waren. Die Ergebnisse dieser Analysen 

könnten in einem Kurzbericht, einer Broschüre oder idealerweise online in direkter Nähe zum 
TRY-Download (https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsfor-
schung/5EnergieKlimaBauen/2013/testreferenzjahre/01-start.html;jsessio-
nid=5D9912D230EB887C1F831671303A8A0F.live21304?nn=2544408&pos=2) bereitgestellt 

werden.  

• Durchführung eines online-Workshops zur Verwendung der TRY 2017 in Normen und Richtlinien 
im Bauwesen: Der Datensatz zu den TRY 2017 sollte im Zuge eine online-Workshops von BBSR 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2013/testreferenzjahre/01-start.html;jsessionid=5D9912D230EB887C1F831671303A8A0F.live21304?nn=2544408&pos=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2013/testreferenzjahre/01-start.html;jsessionid=5D9912D230EB887C1F831671303A8A0F.live21304?nn=2544408&pos=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/zb/Auftragsforschung/5EnergieKlimaBauen/2013/testreferenzjahre/01-start.html;jsessionid=5D9912D230EB887C1F831671303A8A0F.live21304?nn=2544408&pos=2
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und DWD nochmal vorgestellt und beworben werden. Dies böte auch eine Plattform, um Ergeb-
nisse aus einer möglichen Analyse zur Anwendung dieser Daten (siehe vorheriger Punkt) vorzu-
stellen und zu diskutieren. Auch könnte diese Veranstaltung dazu genutzt werden, Ansprüche 
von Nutzergruppen an die TRY aufzunehmen, um diese möglicherweise beim nächsten Daten-
satz zu berücksichtigen. Des Weiteren bietet sich solch eine Veranstaltung dazu an, auch weitere 

Datensätze vorzustellen und deren Mehrwert für Regelwerke zu diskutieren, etwa die Daten zu 
den hygrothermischen Referenzjahren (HRY). 

5.2 Handlungsfeld Bedarf neuer Normen 

Regelwerk für hochwasserangepasstes Bauen schaffen 

Im Vergleich zu Wind- und Schneelasten sind Hochwasser- bzw. Überflutungsereignisse „außergewöhn-

liche Beanspruchungen“, die nicht planmäßig auf Gebäude einwirken. Deshalb sind diese Beanspruchun-
gen bislang nicht hinreichend in den Bemessungs- und Entwurfsprozessen von Gebäuden berücksichtigt. 
Hinweise oder Empfehlungen zu veränderten Einwirkungsintensitäten in der Zukunft (z. B. Erhöhung des 
Bemessungswasserstands) infolge des Klimawandels liegen nur selten vor. Ausnahmen liegen außerhalb 

der klassischen Normen und Richtlinien. Beispiele dafür sind etwa die Sicherheitsaufschläge in der Tech-
nischen Regel für Anlagensicherheit 310 oder der Klimaänderungsfaktor, den die Bundesländer Baden-
Württemberg und Bayern bei der Bemessung von Hochwasserschutzmaßnahmen auf die historischen 
Hochwasserabflusswerte aufschlagen.  

Zudem stehen derzeit keine einschlägigen Normen oder technischen Regelwerke des DIN zum hochwas-
serangepassten Bauen zur Verfügung (siehe Abbildung 2). Selbst für das häufig im Wasserhaushaltsge-
setz verwendete Begriffspaar „hochwasserangepasstes Bauen“ liegt gegenwärtig keine Legaldefinition in 

Normen o. ä. vor (für die Novelle des Sächsischen Wassergesetzes ist eine Definition vorgesehen). Die 
in Abbildung 2 aufgeführten Normen beziehen sich lediglich auf flankierende Themen wie die Gebäude- 
und Grundstücksentwässerung oder die Gebäudeabdichtung. Der Lastfall Überflutungseinwirkungen 
durch Hochwasser oder Starkregen ist bei der Bemessung und Ausführung üblicher Bauteile von Wohn-
gebäuden bislang nicht normativ geregelt. Auf der Ebene von Richtlinien liegen mehrere Publikationen 

von Fachverbänden vor, die sich auf die Anpassung des gesamten Gebäudes fokussieren (Abbildung 3). 

• Deshalb sollte eine neu zu konzipierende Richtlinie oder Norm das Themenfeld des „hochwas-

serangepassten Bauens“ für den Neubau und Bestand thematisieren und Regelungen für die 
Umsetzung treffen. 

5.3 Handlungsfeld Methodik und Bewertungsmaßstab 

Anforderungen an die Klimadaten für den sommerlichen Wärmeschutz von Gebäuden erhöhen 

Die obigen Ausführungen haben hinsichtlich des sommerlichen Hitzeschutzes zwei Dinge deutlich ge-

macht: Die Anzahl der Normen und Richtlinien, die dieses Thema tangieren, ist relativ gering (siehe Ab-
bildungen 2 und 3) und die Art und Weise, wie man das Thema aufgreift, ist nicht immer adäquat (siehe 
aktuell noch die Nutzung der TRY 2011 bei DIN 4108-2). Aufgrund der Historie des Bauens in Deutsch-
land muss dies nicht überraschen: Bisher stand v. a. der winterliche Wärmeschutz im Fokus. Aufgrund 
des fortschreitenden Klimawandels reicht dies nun jedoch nicht mehr aus – vornehmlich aus zwei Grün-

den: Gesundheit und Produktivität müssen vor Hitzebelastung geschützt werden und im Sinne des wei-
teren Klimaschutzes sollte der Bedarf für aktive, Energie-intensive Kühlung möglichst minimiert werden.  

Folgende Aktivitäten sollten unternommen werden, um die Rahmensetzung für den Hitzeschutz in Ge-
bäuden mit Blick auf die Folgen des Klimawandels zu verbessern:  

• Aktualisierung der DIN 4108-2 dahingehend, dass standortgenaue Klimadaten zu verwenden 

sind (TRY 2017); 
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• Anfertigung einer Studie zu den möglichen Folgen (Kosten für aktive Kühlung, Beeinträchtigung 
von Gesundheit und Produktivität) einer Vernachlässigung des sommerlichen Wärmeschutzes, 
mittels Verwendung variierender Klimaszenarien und Arbeit mit unterschiedlichen Gebäudety-
pen. Dabei sollte auch eine Reihe von Optionen der Erhöhung des Wärmeschutzes mit ihren 
jeweiligen Folgen durchgerechnet werden. Ebenfalls sollte in solch einer Studie geprüft werden, 

welche Rolle innovative Gebäudetechnik sowie blaue und grüne Infrastrukturen in Gebäudenähe 
bei der Bewertung des Wärmeschutzes für ein Gebäude spielen können.  

• Erarbeitung einer Broschüre, in der Bauprojekte vorgestellt werden, in deren Planung und Um-
setzung man bewusst über die Mindestanforderungen beim sommerlichen Wärmeschutz hinaus-

gegangen ist. Diese Broschüre sollte darlegen, wie man dabei vorgegangen ist und welche Re-
sultate sich ergeben haben.  

5.4 Handlungsfeld Prozess des Normungswesens 

Stand der Technik und Stand der Wissenschaft in der Normung stärker berücksichtigen 

Wie oben dargelegt, spielt der Stand der Wissenschaft häufig eine eher nachgeordnete Rolle bei der 

Entwicklung oder Aktualisierung von Normen. Dies erklärt sich u. a. dadurch, wie Normungsprozesse und 
Begrifflichkeiten in der Meta-Norm DIN EN 45020:2007-03 („Normung und damit zusammenhängende 
Tätigkeiten - Allgemeine Begriffe“) definiert werden. Nach DIN EN 45020 soll eine Norm der Ausdruck 
einer anerkannten Regel der Technik sein (siehe auch UBA, 2021b: 51). Der Begriff der anerkannten 
Regel der Technik wird von der DIN EN 45020 definiert als „technische Festlegung, die von einer Mehrheit 

repräsentativer Fachleute als Wiedergabe des Standes der Technik angesehen wird“. Stand der Technik 
wiederum bezeichnet nach DIN EN 45020 d ie „technischen Möglichkeiten zu einem bestimmten Zeit-
punkt, soweit Produkte, Prozesse und Dienstleistungen betroffen sind, basierend auf den entsprechenden 
gesicherten Erkenntnissen von Wissenschaft, Technik und Erfahrung.“  

Im Kontext der Klimaanpassung lassen sich zu diesem Verständnis einige wichtige Beobachtungen er-
gänzen und Empfehlungen formulieren:  

• Der Stand der Technik ergibt sich also aus der Wahrnehmung von Fachleuten zu den techni-
schen Möglichkeiten, basierend auf Erkenntnissen von Wissenschaft, Technik UND Erfahrung. 
In Diskussionen zur Rolle des Klimawandels in Normen und technischen Regeln – etwa bei der 

Entwässerung – wird allerdings sehr häufig darauf verwiesen, dass bestimmte Verfahrensweisen 
(z. B. Versickerung vor Ort) noch nicht Stand der Technik seien, da sie wenig verbreitet sind. Hier 
bezieht man sich also v. a. auf vermeintlich geringe Erfahrungswerte in der Anwendung einer 
Verfahrensweise. Solche Argumentationen vernachlässigen die in der DIN EN 45020 explizit ge-
nannten Abwägungen aus Wissenschaft und Technik. Im weiteren Diskurs zur Berücksichtigung 

von Klimafolgen und Anpassung in der Normung sollte betont werden, dass Erkenntnisse aus 
der Wissenschaft und Technik gleichwertig mit Erfahrung in diese Diskussion einzubeziehen sind.  

• Will man diese Positionen (Erkenntnisse aus Wissenschaft und Technik) auch stärker in Nor-
mungsgremien vertreten sehen, kann es sich anbieten, Personen mit entsprechenden Erfahrun-

gen zu ermuntern, als Teil der interessierten Kreise in solchen Gremien mitzuwirken. Dies kann 
bspw. auch dadurch geschehen, in dem man als Teil eines ausgeschriebenen Forschungspro-
jekts auch die aktive Mitwirkung in einzelnen Normungsgremien durch die Auftragnehmenden 
vorsieht. Grundsätzlich scheint es sinnvoll, bei allen thematisc h passenden Forschungsprojekten 
zumindest eine Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse mit Akteuren und Akteurinnen aus 

der Regelsetzung vorzusehen. 

• Doch auch der Bund selbst kann hier etwas bewirken, v. a. wenn es um Gremien und Ausschüsse 
bei DIN geht: Im Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland und DIN hat sich DIN ver-
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pflichtet, der Bundesregierung Sitze in Lenkungsgremien von Normenausschüssen einzuräu-
men, fachliche Zuständigkeit vorausgesetzt (DIN 1975). Auch stellt dieser Vertrag klar, dass DIN 
verpflichtet ist, bei den Normungsaktivitäten das öffentliche Interesse zu berücksichtigen.  

• Das Bundesverfassungsgericht stellte in seinem Kalkar-Beschluss (BVerfG 1978) fest, dass all-
gemein anerkannte Regeln der Technik stets hinter den fortschreitenden technischen Entwick-

lungen hinterherhinken. Deshalb seien die anerkannten Regeln der Technik nicht der maßgebli-
che Maßstab für das rechtlich Erlaubte oder Gebotene (siehe Wilrich 2010), dies sei in den meis-
ten Fällen der Stand der Technik. Zur Ermittlung des Standes der Technik sei es nicht mehr 
ausschlaggebend, was allgemein anerkannt oder praktisch bewährt ist, sondern hier muss eine 
Abwägung zwischen den möglichen Meinungsstreitigkeiten der Technikerinnen und Techniker 

getroffen werden, „um zu ermitteln, was technisch notwendig, geeignet, angemessen und ver-
meidbar ist“ (BVerfG 1978). Bender et al. (1995) ergänzen, dass der Stand der Technik seine 
praktische Eignung „im technischen Maßstab gesichert erscheinen“ lassen muss (in HWK 2005). 
Entscheidung für die Rechtssicherheit einer baulichen Herangehensweise ist also der Stand der 

Technik, welcher nicht unbedingt mit den allgemein anerkannten Regeln der Technik, die in einer 
Normung formalisiert sind, übereinstimmen muss und durchaus nicht der Mehrheitsmeinung ent-
sprechen muss. Diese Feststellung sollte im weiteren Diskurs betont werden. Die Spannungen 
beim klimaangepassten Bauen zwischen Stand der Technik und einzelnen Normen oder techni-
schen Regeln sollte zudem mit einem Blick auf die Praxis weiter beleuchtet werden. Hierzu bietet 

sich die Umsetzung einer Interviewreihe und eines Workshops mit Praktikern und Praktikerinnen 
aus der Planung an.  

5.5 Handlungsfeld Sicherheitsaufschläge 

Rolle von Sicherheitsaufschlägen diskutieren 

Wie oben erwähnt, wird im Bereich der öffentlichen Hochwasservorsorge und bei Sicherungen bestimm-

ter Anlagen bereits mit Aufschlägen bei der Auslegung von Schutzmaßnahmen gerechnet, die einer Zu-
nahme von Gefährdungsintensitäten Rechnung tragen sollen. Dies scheint angesichts der fortschreiten-
den Klimaveränderungen grundsätzlich sinnvoll, ist jedoch in der Regel mit unmittelbaren Zusatzkosten 
verbunden. Zusatzkosten werfen zurecht die Frage auf, inwieweit diese eine sinnvolle Investition darstel-

len, also welche möglichen zukünftige Schäden über welchen Zeitraum verringert bzw. vermieden wer-
den.  

Ausgehend vom Vorsorgeprinzip ist die Fragestellung der Zusatzkosten weniger entscheidungsrelevant, 

wenn es um den Schutz von Anlagen geht, von denen bei Katastrophen eine besondere Gefahr ausgeht 
(siehe TRAS 310) oder um den Bereich der kritischen Infrastruktur bzw. um Baumaßnahmen, die zugleich 
den Bevölkerungsschutz adressieren.  

Will man allerdings Aufschläge für mehr Klimaresilienz in Normen und Richtlinien integrieren, die zu Mehr-
kosten bei privaten Bauherrinnen und Bauherren oder Immobilienbesitzenden führen, ist eine intensive 
Abwägung von Kosten, Nutzen und Risikobereitschaften unabdingbar. Hierfür wären u. a. folgende Akti -
vitäten von Wichtigkeit:  

• Es sollten Szenarioanalysen zu möglichen zukünftigen Kosten durch Schäden an Gebäuden auf-
grund von Folgen des Klimawandels durchgeführt werden. Dabei sollte auch berücksichtigt wer-

den, wer in welchen Fällen wohl de facto die Kosten für Schäden übernehmen würde: die be-
troffenen Immobilienbesitzerinnen und Immobilienbesitzer, Versicherungen oder – wie häufiger 
bei Schadensgroßereignissen – die öffentliche Hand.  

• Darüber hinaus wäre es sinnvoll, Abwägung zu den Potenzialen einzelner Maßnahmen zur Ver-
ringerung der Schäden sowie zu den Kosten dieser Maßnahmen vorzunehmen.  
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• Zu guter Letzt: Auch für diese Thematik wäre ein Dialog mit einer Reihe von Akteuren und Ak-
teurinnen (u. a.: Verbände aus der Versicherungsbranche und aus dem Immobilienbereich sowie 
normierende Organisationen) von großer Bedeutung, um zu diskutieren, welche Risikoverände-
rungen in Kauf genommen werden sollten, ohne dass man auf Sicherheitsaufschläge hinwirkt 
und welche Rolle Unsicherheiten bei dieser Art von Untersuchungen spielen. Dabei sollte auch 

in Betracht gezogen werden, dass Anpassungsmaßnahmen an einer Liegenschaft – etwa das 
Anlegen von Flächen für Rückhalt und Versickerung von Regenwasser – häufig auch zur Reduk-
tion von Risiken bei benachbarten Liegenschaften führen. Im Umkehrschluss bedeutet dies aber 
meist, dass das Unterlassen solcher Aktivitäten oder gegenläufige Maßnahmen (etwa weitere 
Versiegelung) einzelne Risiken für die Anliegerinnen und Anlieger verstärken können.  

5.6 Handlungsfeld Vorbildrolle der öffentlichen Hand 

Der Bund, die Bundesländer und die Kommunen haben bei der Umsetzung eigener Bauvorhaben selbst 

die Möglichkeit, einen Beitrag zum klimaangepassten Bauen zu leisten: Die Bauverantwortlichen der öf-
fentlichen Hand könnten in vielen Fällen bewusst über die Ansprüche bestehender Normen und Richtli-
nien hinausgehen, um damit die Resilienz der einzelnen baulichen Strukturen gegenüber den Folgen des 
Klimawandels erhöhen. Gleichzeitig würden sie damit dazu beitragen, dass sich bestimmte technische 
Möglichkeiten weiterverbreiten und somit sukzessive zum Stand der Technik werden. Auch darüber hin-

aus kann der öffentlichen Hand eine Vorbildfunktion zugeschrieben werden, die in dieser Hinsicht wahr-
genommen werden sollte, um andere Akteure und Akteurinnen zu inspirieren und zu motivieren.  

Die öffentliche Hand kann hier in vielfältiger Art und Weise tätig werden, z. B.:  

• Die öffentliche Hand könnte bei eigenen Bauvorhaben zudem Anforderungen als Standard set-

zen, die über den gesetzlichen Rahmen hinausgehen, wie es etwa bei beim Bewertungssystem  
Nachhaltiges Bauen für Bundesgebäude (BNB) gemacht wird.   

• Die baufachlichen Richtlinien für die Durchführung von Bauaufgaben des Bundes (RBBau, BBR 
2021), etwa zu Abwasser, könnten das Thema Folgen des Klimawandels und Anpassung explizit 
adressieren. 

• Die Folgen des Klimawandels könnten bei Neubauten direkter berücksichtigt werden inklusive 
einer kommunikativen Begleitung von Maßnahmen, ähnlich wie man das inzwischen häufig im 
Bereich des Klimaschutzes bei Solaranlagen auf öffentlichen Gebäuden beobachten kann (Er-
klär-Tafel und Einspeisezähler am Eingang des Rathauses bspw.). Dies gilt für Bauvorhaben von 

Bund, Ländern und Kommunen.  

• Programme wie „Experimenteller Wohnungs- und Städtebau“ könnten noch intensiver dafür ge-
nutzt werden, um Modellprojekte zu klimaangepasstem Bauen zu fördern und wissenschaftlich 
wie kommunikativ zu begleiten.  

5.7 Zusammenfassung und Ausblick 

Die vorliegende Untersuchung hat das Verhältnis von Normen, technischen Regeln und Richtlinien aus 
dem Bauwesen zu Folgen des Klimawandels untersucht. Es zeigt sich, dass einige Normen auf Klimafol-

gen und Anpassung eingehen, etwa DIN 1986-100 zur Starkregenvorsorge oder VDI 3787 zur Stadtent-
wicklung im Klimawandel. Die Analysen zeigten jedoch auch, dass einige Regelwerke sich auf veraltete 
Klimadaten beziehen. Noch zu häufig werden aktuellere historische Daten – in denen sich Klimaverän-
derungen bereits widerspiegeln – außer Acht gelassen. Blickt man nur auf Regelwerke für Gebäude, zeigt 
sich zudem, dass keines der untersuchten Regelwerke explizit und in nennenswerter Weise auf zukünf-

tige Klimaveränderungen eingeht. Aufgrund des rasanter werdenden Klimawandels, der langen Lebens-
dauer von Gebäuden und ob der starken Lenkungswirkung technischer Regelwerke ist dies ein ernstzu-
nehmendes Defizit.  

https://www.bbr.bund.de/BBR/DE/Service/BaufachlicheRegelungen/rbbau.html;jsessionid=06BE5CD28284E9BC932EF77F6645DCD0.live21301?nn=2558448
https://www.bbr.bund.de/BBR/DE/Service/BaufachlicheRegelungen/rbbau.html;jsessionid=06BE5CD28284E9BC932EF77F6645DCD0.live21301?nn=2558448
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Deshalb sollten einzelne Normen, technische Regeln und Richtlinien sobald wie möglich von den zustän-
digen Gremien auf Aktualisierungsbedarf vor dem Hintergrund des Klimawandels geprüft werden. Einige 
konkrete Anregungen für ausgewählte Normen finden sich in Kapitel 4. Die öffentliche Hand sollte derweil 
die autonom agierenden Normungs-Gremien dabei unterstützen, diese Herausforderung anzugehen und 
zu bewältigen, siehe vorangegangene Handlungsempfehlungen in diesem Kapitel.  

Hierzu braucht es letztlich neben den Normungsgremien und der öffentlichen Hand jedoch auch das Wis-
sen und die Handlungs- und Austauschbereitschaft von Praktikern und Praktikerinnen aus dem Bauwe-

sen, von Architektenkammern über Verbände bis hin zu Industrievertreterinnen und Industrievertretern. 
In der Folge benötigt es dann auch Entscheiderinnen und Entscheider in den Genehmigungsbehörden, 
die die aktualisierten Regelwerke angemessen anwenden.  

Bei der Integration von Abwägungen zum Klimawandel sollten die Akteurinnen und Akteure im Blick be-
halten, dass die bestehende Regelwerk-Landschaft nicht ohne Not noch unübersichtlicher und komplexer 
wird. Auch sollte die öffentliche Hand darauf achten, die Ansprüche an die untergesetzlichen Instrumente 
nicht zu überhöhen bzw. bei mangelnden Fortschritten auf dieser Ebene, Instrumente im gesetzlichen 

Bereich stärker anzupassen, etwa das Bauordnungsrecht oder das Wasserhaushaltsgesetz. Nur wenn 
die gesetzlichen und untergesetzlichen Instrumente hier adäquat ineinandergreifen , ergibt es sich ein 
praxistauglicher Handlungsrahmen. 
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Anhang 

Tabelle 1: Liste der Fokus-Normen 

Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

BWK-Merkblatt 6  
Mobile Hochwas-
serschutzsysteme 
– Grundlagen für 
Planung und Ein-
satz 

"Dieses Merkblatt wurde erarbeitet für das Ministe-
rium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen. Es dokumentiert den Stand der Technik 
mobiler Hochwasserschutzsysteme im planmäßi-
gen Einsatz und wurde erarbeitet von der BWK-Ar-
beitsgruppe 3.2 Mobile Hochwasserschutzsysteme 
unter Mitwirkung von: ..." 

BWK-Merkblatt 
6 
(Mobile Hoch-
wasser-
schutzsysteme) 

2005 BWK Bund der Inge-
nieure für Was-
serwirtschaft, 
Abfallwirtschaft 
und Kulturbau – 
(BWK) e.V. 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

550 Techni-
sche Anla-
gen 

https://bwk-
bund.de/wp-con-
tent/uplo-
ads/2016/09/Kurz-
form-BWK-Merk-
blatt-6.pdf 

BWK-Merkblatt 8  
Ermittlung des Be-
messungsgrund-
wasserstandes für 
Bauwerksabdich-
tungen 

"In Ergänzung zu den zahlreichen bereits vorhan-
denen technischen Regelwerken und Normen soll 
eine Lücke geschlossen werden, die die „Schnitt-
stelle“ zwischen Bauwerk und Baugrund auf der ei-
nen und Wasserwirtschaft und Hydrogeologie auf 
der anderen Seite betrifft. Aufgezeigt werden sollen 
die konkreten Arbeitsschritte, die für die Ermittlung 
des Bemessungsgrundwasserstandes für Bau-
werksabdichtungen erforderlich sind. Das Merkblatt 
als wichtige Hilfestellung für Ingenieurbüros und 
Verwaltung dienen." 

BWK-Merkblatt 
8 
(Bemessungs-
grundwasser-
stand)  

2009-09 BWK Bund der Inge-
nieure für Was-
serwirtschaft, 
Abfallwirtschaft 
und Kulturbau – 
(BWK) e.V. 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

300 Bau-
werk – Bau-
konstruktio-
nen 

https://bwk-
bund.de/wp-con-
tent/uplo-
ads/2016/09/Kurz-
form-BWK-Merk-
blatt-8.pdf 

DAfStb  
Wasserundurchläs-
sige Bauwerke, 
WU-Richtlinie 

Kein Einführungstext DAfStb 
(WU-Richtlinie) 

2017-12  DafStb Deutscher Aus-
schuss für 
Stahlbeton e. 
V. - DAfStb  

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

300 Bau-
werk – Bau-
konstruktio-
nen 

https://www.lbb-
bayern.de/filead-
min/quick-
links/Quick-Link-
Nr-55800000-Was-

https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-6.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-6.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-6.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-6.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-6.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-6.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-8.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-8.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-8.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-8.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-8.pdf
https://bwk-bund.de/wp-content/uploads/2016/09/Kurzform-BWK-Merkblatt-8.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
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Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

serundurchlaes-
sige-Bauwerke-
aus-Beton.pdf 

DGfM  
Merkblatt Abdich-
tung von Mauer-
werk 

"Der Mauerwerksbau hat durch Weiterentwicklung 
der Baustoffe, der Steinformate und Mauertechni-
ken mit den heutigen Anforderungen z. B. der 
Energieeinsparung, der Rationalisierung und der 
Wirtschaftlichkeit Schritt gehalten. Auch im Abdich-
tungsbereich ist ein Wandel der Stoffe und Metho-
den zu beobachten, dem die Normung nur lang-
sam folgt. Das Merkblatt geht auf die Abdichtungs-
normen ein. Nicht nur Normen sondern auch quali-
fizierte Richtlinien und Merkblätter können als Er-
kenntnisquelle für die a.R.d.Bt .herangezogen wer-
den." 

DGfM Merkblatt 
(Abdichtung 
von Mauer-
werk) 

2016-07 DGfM Deutsche Ge-
sellschaft für 
Mauerwerks- 
und Wohnungs-
bau e. V. 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/dgfm-mauer-
werk-abdich-
tung/266529849 

DIN 18055  
Kriterien für die An-
wendung von 
Fenstern und Au-
ßentüren nach DIN 
EN 14351-1  

"Diese Norm dient dazu, die Kriterien für die An-
wendung von Fenstern, einschließlich Dachflä-
chenfenstern, und Außentüren nach DIN EN 
14351-1 objektbezogen zu ermitteln. Die Kriterien 
nach dieser Norm beziehen sich auf Fenster und 
Außentüren in der Einbausituation, die zum Bei-
spiel durch die Einbaulage und Gebäudehöhe und 
so weiter vorgegeben wird. Sie gilt werkstoffunab-
hängig für Fenster und Außentüren aus geeigneten 
Baustoffen und deren Kombinationen. Automati-
sche Türsysteme nach DIN EN 16361 fallen nicht 
in den Anwendungsbereich dieser Norm. Bis zur 
Anwendbarkeit der Europäischen Produktnorm DIN 
EN 16034 für Brandschutztüren sind die außentür-
typischen Leistungseigenschaften von "Feuer- 

DIN 18055 
(Fenster und 
Außentüren) 

2014-11 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fenster und 
Türen 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
18055/221880494 

https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.lbb-bayern.de/fileadmin/quicklinks/Quick-Link-Nr-55800000-Wasserundurchlaessige-Bauwerke-aus-Beton.pdf
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dgfm-mauerwerk-abdichtung/266529849
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dgfm-mauerwerk-abdichtung/266529849
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dgfm-mauerwerk-abdichtung/266529849
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dgfm-mauerwerk-abdichtung/266529849
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dgfm-mauerwerk-abdichtung/266529849
https://www.beuth.de/de/norm/din-18055/221880494
https://www.beuth.de/de/norm/din-18055/221880494
https://www.beuth.de/de/norm/din-18055/221880494
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Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

und/oder Rauchschutztüren für die Außenanwen-
dung" in der jeweiligen allgemeinen bauaufsichtli-
chen Zulassung (abZ) beziehungsweise dem allge-
meinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnis (abP) aufge-
führt." 

DIN 18515-1  
Außenwandbeklei-
dungen - Grunds-
ätze für Planung 
und Ausführung - 
Teil 1: Angemör-
telte Fliesen oder 
Platten 

"Diese Norm gilt für angemörtelte Fliesen oder 
Platten als Außenwandbekleidung von Bauwerken 
und Bauteilen mit folgenden Maßen: - Fläche: ≤ 
0,12 m2; - Seitenlänge: ≤ 0,49 m. Das eventuelle 
hygrisch bedingte Aufschlüsseln von Fliesen und 
Platten ist zu berücksichtigen. - Dicke: ≤ 0,030 m. 
Bei geriffelten Platten kann die Gesamtdicke der 
Platte einschließlich der Riffelung bis 0,02 m betra-
gen. Die Außenwandbekleidung erbringt den Witte-
rungsschutz, schützt gegen andere Einwirkungen 
aus der Atmosphäre sowie gegen mechanische 
Beanspruchungen und dient der Gestaltung." 

DIN 18515-1 
(Außenwand-
bekleidungen) 

2017-08  DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
18515-
1/274203465 

DIN 18531-1  
Abdichtung von 
Dächern sowie von 
Balkonen, Loggien 
und Laubengängen 
- Teil 1: Nicht ge-
nutzte und ge-
nutzte Dächer - 
Anforderungen, 
Planungs- und 
Ausführungsgrund-
sätze 

"Diese Norm legt Anforderungen an die allgemei-
nen Eigenschaften, die Arten der Beanspruchung, 
die Planung des Bauwerks und den Untergrund der 
Dachabdichtung fest. Zusammen mit DIN 18531-2, 
-3, -4 und -5 gilt dieses Dokument für die Planung 
und Ausführung der Abdichtung für nicht genutzte 
und genutzte Dächer und der Abdichtung von Bal-
konen, Loggien und Laubengängen bei Neubauten 
sowie für Instandhaltung und Erneuerung." 

DIN 18531-1 
(Abdichtung 
von Dächern) 

2017-07 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Dächer 360 Dächer https://www.beuth.
de/de/norm/din-
18531-
1/272717450 

https://www.beuth.de/de/norm/din-18515-1/274203465
https://www.beuth.de/de/norm/din-18515-1/274203465
https://www.beuth.de/de/norm/din-18515-1/274203465
https://www.beuth.de/de/norm/din-18515-1/274203465
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-1/272717450
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-1/272717450
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-1/272717450
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-1/272717450


 

45 

 

Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

DIN 18531-3  
Abdichtung von 
Dächern sowie von 
Balkonen, Loggien 
und Laubengängen 
- Teil 3: Nicht ge-
nutzte und ge-
nutzte Dächer - 
Auswahl, Ausfüh-
rung und Details  

"Diese Norm legt die Anforderungen an die Bemes-
sung der Abdichtung für nicht genutzte und ge-
nutzte Dächer, deren Ausführung einschließlich der 
Detailausbildung, und an die Lagesicherung fest. 
Darüber hinaus werden die erforderlichen Maßnah-
men zur Sicherung gegen Abheben durch Wind-
kräfte festgelegt. Zusammen mit DIN 18531-1, DIN 
18531-2 und DIN 18531-4 gilt diese Norm für die 
Planung und Ausführung von Abdichtungen für 
nicht genutzte und genutzte Dächer bei Neubau-
ten, Instandhaltung und Erneuerung." 

DIN 18531-3 
(Abdichtung 
von Dächern) 

2017-07 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Dächer 360 Dächer https://www.beuth.
de/de/norm/din-
18531-
3/272717645 

DIN 18532-1  
Abdichtung von be-
fahrbaren Ver-
kehrsflächen aus 
Beton - Teil 1: An-
forderungen, Pla-
nungs- und Aus-
führungsgrund-
sätze  

"Diese Norm gilt für die Planung, Ausführung und 
Instandhaltung der Abdichtung für befahrbare Ver-
kehrsflächen aus Beton mit Polymerbitumenbah-
nen, Kunststoff- und Elastomerbahnen, Gussas-
phalt oder flüssig zu verarbeitenden Abdichtungs-
stoffen." 

DIN 18532-1 
(Abdichtung 
von befahrba-
ren Verkehrs-
flächen) 

2017-07 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

500 Außen-
anlagen und 
Freiflächen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
18532-
1/272715834 

DIN 18533-1  
Abdichtung von 
erdberührten Bau-
teilen - Teil 1: An-
forderungen, Pla-
nungs- und Aus-
führungsgrund-
sätze 

"Diese Norm gilt für die Planung, Auswahl und 
Ausführung der Abdichtung von nicht wasserdich-
ten erdberührten Bauwerken oder Bauteilen mit 
bahnenförmigen und flüssig aufzubringenden Ab-
dichtungsstoffen." 

DIN 18533-1 
(Abdichtung 
von erdberühr-
ten Bauteilen) 

2017-07  DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

500 Außen-
anlagen und 
Freiflächen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
18533-
1/272716073 

https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18532-1/272715834
https://www.beuth.de/de/norm/din-18532-1/272715834
https://www.beuth.de/de/norm/din-18532-1/272715834
https://www.beuth.de/de/norm/din-18532-1/272715834
https://www.beuth.de/de/norm/din-18533-1/272716073
https://www.beuth.de/de/norm/din-18533-1/272716073
https://www.beuth.de/de/norm/din-18533-1/272716073
https://www.beuth.de/de/norm/din-18533-1/272716073
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DIN 1986-100  
Entwässerungsan-
lagen für Gebäude 
und Grundstücke - 
Teil 100: Bestim-
mungen in Verbin-
dung mit DIN EN 
752 und DIN EN 
12056 

"DIN 1986-100:2016-12 wurde vom Arbeitsaus-
schuss des NA 119-05-02 AA „Entwässerungsanla-
gen für Gebäude und Grundstücke“ im DIN-Nor-
menausschuss Wasserwesen (NAW) erarbeitet. 
Sie enthält Bestimmungen in Verbindung mit den 
Normen DIN EN 12056-1, DIN EN 12056-2, DIN 
EN 12056-3, DIN EN 12056-4 und DIN EN 12056-5 
sowie DIN EN 752, die zur Konkretisierung der für 
Deutschland erforderlichen Vorgehensweise die-
nen." 

DIN 1986-100 
(Entwässe-
rungsanlagen 
für Gebäude 
und Grundstü-
cke) 

2016-12 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
1986-
100/264064948 

DIN 1986-3 
Entwässerungsan-
lagen für Gebäude 
und Grundstücke - 
Teil 3: Regeln für 
Betrieb und War-
tung 

"Die Norm wurde vom Arbeitsausschuss NAW V 2 
"Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grund-
stücke" erstellt. Sie gilt für den Betrieb und die 
Wartung von Entwässerungsanlagen für Gebäude 
und Grundstücke nach den Normen der Reihen 
DIN 1986, DIN EN 752 und DIN EN 12056. 
Die Norm stellt eine Hilfestellung für Eigentümer 
bzw. Nutzungsberechtigte (Betreiber) dar, die 
Grundstücksentwässerungsanlagen bestimmungs-
gemäß betreiben und warten müssen, damit die öf-
fentlich-rechtlichen Vorschriften und allgemein an-
erkannten Regeln der Technik eingehalten werden. 
Sie gilt zusammen mit DIN 1986-30. Mit Erschei-
nen von DIN EN 12056-5:2001-01 wurde DIN 
1986-3 teilweise ersetzt; die sich hieraus und aus 
der Überarbeitung von DIN 1986-3 ergebenden Än-
derungen wurden eingearbeitet. Darüber hinaus 
wurde eine Übersichtstabelle sowohl im normativen 
Teil als auch im informativen Anhang über die er-
forderlichen Inspektions- und Wartungsmaßnah-
men von Entwässerungsanlagen aufgenommen." 

DIN 1986-3 
(Entwässe-
rungsanlagen 
für Gebäude 
und Grundstü-
cke) 

2004-11  DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
1986-3/73720667 

https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-100/264064948
https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-100/264064948
https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-100/264064948
https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-100/264064948
https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-3/73720667
https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-3/73720667
https://www.beuth.de/de/norm/din-1986-3/73720667
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DIN 1986-4 
Entwässerungsan-
lagen für Gebäude 
und Grundstücke - 
Teil 4: Verwen-
dungsbereiche von 
Abwasserrohren 
und -formstücken 
verschiedener 
Werkstoffe 

"Dieses Dokument wurde vom Arbeitsausschuss 
NA 119-05-02 AA "Entwässerungsanlagen für Ge-
bäude und Grundstücke" im Normenausschuss 
Wasserwesen (NAW) erarbeitet. Dieses Dokument 
gilt für die Verwendung von Abwasserrohren und -
formstücken in Gebäuden und auf Grundstücken 
nach DIN EN 12056-1 bis DIN EN 12056-5 ge-
meinsam mit DIN 1986-100 sowie DIN EN 752. 
Dieses Dokument gilt auch für Bauprodukte und 
Verfahren zur Sanierung von Grundleitungen. Ge-
genüber DIN 1986-4:2011-12 wurden folgende Än-
derungen vorgenommen: a) dieses Dokument 
wurde redaktionell unter Berücksichtigung neuer 
Europäischer Normen überarbeitet; b) die Angaben 
zum Brandschutz wurden an die europäischen Re-
gelungen angepasst; c) die Tabelle 1 aus DIN 
1986-4:2011-12 wurde aufgeteilt in: 1) Tabelle 1 - 
Verwendungsbereiche der nach harmonisierten 
Europäischen Normen (hEN) hergestellten Abwas-
serrohre und -formstücke für den Neubau und die 
Erneuerung der Abwasserleitung und 2) Tabelle 2 - 
Verwendungsbereiche für Abwasserrohre und -
Formstücken für den Neubau und die Erneuerung 
hergestellt nach nicht harmonisierten Europäischen 
Normen (DIN EN) und nationalen Normen (DIN)" 

DIN 1986-4 
(Entwässe-
rungsanlagen 
für Gebäude 
und Grundstü-
cke) 

2018-12 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm-ent-
wurf/din-1986-
4/296774382 

DIN 4095 
Dränung zum 
Schutz baulicher 
Anlagen; Planung, 
Bemessung und 
Ausführung 

"Diese Norm gilt für die Dränung auf, an und unter 
erdberührten baulichen Anlagen als Grundlage für 
Planung, Bemessung und Ausführung. Es werden 
Regelausführungen für definierte Voraussetzungen 
angegeben, für die keine weiteren Nachweise er-

DIN 4095 
(Dränung) 

1990-06 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Baugrund 410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
4095/1565315 

https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-1986-4/296774382
https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-1986-4/296774382
https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-1986-4/296774382
https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-1986-4/296774382
https://www.beuth.de/de/norm/din-4095/1565315
https://www.beuth.de/de/norm/din-4095/1565315
https://www.beuth.de/de/norm/din-4095/1565315
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forderlich sind (Regelfall). Für vom Regelfall abwei-
chende Bedingungen sind besondere Nachweise 
zu führen (Sonderfall)." 

DIN 4108-2 
Wärmeschutz und 
Energie-Einspa-
rung in Gebäuden - 
Teil 2: M indestan-
forderungen an 
den Wärmeschutz  

"Diese Norm legt die Mindestanforderungen an die 
Wärmedämmung von Bauteilen sowie im Bereich 
von Wärmebrücken in der Gebäudehülle von Hoch-
bauten fest. " 

DIN 4108-2 
(Wärmeschutz) 

2013-02 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

420 Wärme-
versor-
gungsanla-
gen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
4108-3/293137277 

DIN 4108-3 
Wärmeschutz und 
Energie-Einspa-
rung in Gebäuden - 
Teil 3: Klimabe-
dingter Feuchte-
schutz - Anforde-
rungen, Berech-
nungsverfahren 
und Hinweise für 
Planung und Aus-
führung  

"Dieses Dokument legt Anforderungen, Berech-
nungsverfahren und Hinweise für die Planung und 
Ausführung zum klimabedingten Feuchteschutz in 
Gebäuden fest. Es gilt nicht für die Ausführung von 
Bauwerksabdichtungen. Nebenräume, die zu Auf-
enthaltsräumen gehören, werden im Sinne dieses 
Dokumentes wie Aufenthaltsräume behandelt. 
Feuchteschutztechnische Anforderungen für raum-
seitige Bauteiloberflächen werden in DIN 4108-2 
behandelt. Der Nachweis der feuchtetechnischen 
Unbedenklichkeit von Baukonstruktionen kann je 
nach Anwendungsfall mithilfe einer dreistufigen Be-
urteilungsmethodik erfolgen. Die 1. Stufe ist die 
Auswahl einer nachweisfreien Konstruktion, die 2. 
Stufe der einfache Nachweis mithilfe des Perioden-
bilanzverfahrens und die 3. Stufe der Nachweis 
durch hygrothermische Simulation. Die 1. und die 
2. Stufe sind ausschließlich auf zulässige Bauteile 
von nicht klimatisierten Wohn- oder wohnähnlich 

DIN 4108-3 
(Wärmeschutz) 

2018-10 DIN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

420 Wärme-
versor-
gungsanla-
gen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-
4108-3/293137277 

https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-3/293137277
https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-3/293137277
https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-3/293137277
https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-3/293137277
https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-3/293137277
https://www.beuth.de/de/norm/din-4108-3/293137277
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genutzten Gebäuden anwendbar. Dieses Doku-
ment wurde von den NABau-Arbeitsausschüssen 
NA 005-56-90 AA "Baulicher Wärmeschutz im 
Hochbau" und NA 005-56-99 AA "Feuchte" erarbei-
tet." 

DIN EN 12056-3 
Schwerkraftent-
wässerungsanla-
gen innerhalb von 
Gebäuden - Teil 3: 
Dachentwässe-
rung, Planung und 
Bemessung 

kein "Einführungsbeitrag" auf der Beuth-Seite DIN EN 12056-
3 
(Schwerkraft-
entwässerungs-
anlagen) 

2001-01 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Dächer 410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
12056-3/23912312 

DIN EN 12154 
Vorhangfassaden - 
Schlagregendicht-
heit - Leistungsan-
forderungen und 
Klassifizierung 

kein "Einführungsbeitrag" auf der Beuth-Seite DIN EN 12154 
(Vorhangfassa-
den - Schlagre-
gendichtheit) 

2000-06 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
12154/23759021 

DIN EN 12208 
Fenster und Türen 
- Schlagregen-
dichtheit - Klassifi-
zierung 

kein "Einführungsbeitrag" auf der Beuth-Seite DIN EN 12208 
(Fenster und 
Türen - Schlag-
regendichtheit) 

2000-06 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fenster und 
Türen 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
12208/23757934 

DIN EN 1253-1 
Abläufe für Ge-
bäude - Teil 1: Bo-
denabläufe mit Ge-
ruchverschluss mit 

"Die von der Geschäftsstelle des NAW initiierte 
Neuordnung der Arbeiten im Bereich Entwässe-
rungsgegenstände im CEN/TC 165 "Abwasser-
technik" führte auch im nationalen Bereich zu einer 
entsprechenden Neuordnung. Vor diesem Hinter-
grund entstand nun ein genauerer Blick auf die 

DIN EN 1253-1 
(Abläufe für 
Gebäude) 

2015-03 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
1253-1/210175148 

https://www.beuth.de/de/norm/din-en-12056-3/23912312
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-12056-3/23912312
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-12056-3/23912312
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-18531-3/272717645
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-1253-1/210175148
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-1253-1/210175148
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-1253-1/210175148
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einer Geruchver-
schlusshöhe von 
mindestens 50 mm 

Überprüfung der beiden Vorgängerfassungen. 
Diese ergab die notwendige Überarbeitung der 
Normen unter Berücksichtigung neuester techni-
scher Entwicklungen dieser Produkte (unter ande-
rem Bad- und Duschrinnen) und deren Einsatz-
möglichkeiten in Entwässerungsanlagen innerhalb 
von Gebäuden. Da verschiedene, heute zum Ein-
satz gelangende Produkttypen mit den Normen in 
der vorhandenen Struktur der Normenreihe nicht 
mehr genau auf technische Unterschiede hin diffe-
renziert werden konnten, hatte man sich in der un-
ter deutscher Convenorschaft (Sekretariat: DIN) ar-
beitenden CEN/TC 165/WG 11 "Abläufe, Abde-
ckungen und andere Entwässerungsgegenstände 
für die Verwendung innerhalb von Gebäuden" be-
reits frühzeitig entschlossen, diese Struktur der 
Normenreihe zu durchbrechen. Im Ergebnis des-
sen wird die gesamte Reihe EN 1253 "Abläufe für 
Gebäude" nunmehr produktorientiert ausgerichtet, 
das heißt in den einzelnen Teilen der Reihe wer-
den sowohl Anforderungen als auch Prüfverfahren 
für bestimmte Produktgruppen festgelegt." 

DIN EN 13564-1 
Rückstauver-
schlüsse für Ge-
bäude - Teil 1: An-
forderungen 

kein "Einführungsbeitrag" auf der Beuth-Seite DIN EN 13564-
1 
(Rückstauver-
schlüsse) 

2002-10 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
13564-1/47638234 

DIN EN 13969 
Abdichtungsbah-
nen - Bitumenbah-

kein "Einführungsbeitrag" auf der Beuth-Seite DIN EN 13969 
(Abdichtungs-
bahnen) 

2007-03 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Dächer 360 Dächer https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
13969/94574974 

https://www.beuth.de/de/norm/din-en-13564-1/47638234
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-13564-1/47638234
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-13564-1/47638234
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-13969/94574974
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-13969/94574974
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-13969/94574974
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nen für die Bau-
werksabdichtung 
gegen Boden-
feuchte und Was-
ser - Definitionen 
und Eigenschaften 
DIN EN 1527 - Ent-
wurf 
Schlösser und 
Baubeschläge - 
Beschläge für 
Schiebetüren und 
Falttüren - Anfor-
derungen und Prüf-
verfahren 

"Das Dokument legt Anforderungen an Hauptbe-
standteile für Schiebetüren, Schiebetüren mit Eck-
umlenkung sowie zwei- oder mehrflügelige Falttü-
ren fest, schließt jedoch die Türen und Türflügel 
selbst aus. Zyklische Prüfungen, statische Bean-
spruchung und Prüfungen des Korrosionsverhal-
tens werden nur für Beschläge und Führungsschie-
nen behandelt. Es behandelt Laufwerke für alle in-
dustrielle und Wohnbereichsschiebetüren und Falt-
türen." 

DIN EN 1527 - 
Entwurf 
(Schlösser und 
Baubeschläge) 

2017-12 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Fenster und 
Türen 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/norm-ent-
wurf/din-en-
1527/279144073 

DIN EN 1610 
Einbau und Prü-
fung von Abwas-
serleitungen und -
kanälen 

"Die Europäische Norm DIN EN 1610:2015-12 – 
Einbau und Prüfung von Abwasserleitungen und -
kanälen gilt für den Einbau und die damit verbun-
dene Prüfung von Abwasserleitungen und -kanä-
len, die üblicherweise erdüberdeckt eingebaut sind 
und unter Freispiegelbedingungen jedoch bis zu 
0,5 kPa bei Überdruck betrieben werden. Diese 
Europäische Norm ist für in Gräben eingebaute Ab-
wasserleitungen und -kanäle, bei Dammbedingun-
gen oder oberirdischem Einbau anwendbar. Für 
den grabenlosen Einbau gilt EN 12889." 

DIN EN 1610 
(Abwasserlei-
tungen und -ka-
näle) 

2015-12 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
1610/231570542 

DIN EN 612 
Hängedachrinnen 
mit Aussteifung der 
Rinnenvorderseite 

"In der Norm sind Anforderungen an Dachrinnen 
und Fallrohre aus Metallblech festgelegt, insbeson-
dere die allgemeinen Merkmale, die Bezeichnung, 

DIN EN 612 
(Hängedachrin-
nen) 

2005-04 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Dächer 360 Dächer https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
612/78321685 

https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-en-1527/279144073
https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-en-1527/279144073
https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-en-1527/279144073
https://www.beuth.de/de/norm-entwurf/din-en-1527/279144073
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-1610/231570542
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-1610/231570542
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-1610/231570542
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-612/78321685
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-612/78321685
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-612/78321685
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und Regenrohre 
aus Metallblech mit 
Nahtverbindungen 

die Einteilung, die Kennzeichnung und die Gütean-
forderungen für diese Erzeugnisse. 
Der Norm-Entwurf gilt für Hängedachrinnen und 
außen liegende Regenfallrohre, die von Rinnenhal-
tern aus Metall gehalten werden und zur Ableitung 
von Regenwasser dienen. Die Form und die Maße 
einer Dachrinne werden durch die Wassermenge, 
die vom Dach zu den Fallrohren geleitet werden 
muss, und durch die architektonischen Anforderun-
gen bestimmt. Die Fähigkeit des Systems, das 
Wasser aufzunehmen, hängt von der Gestaltung 
des Dachs sowie von den Maßen der Dachrinne 
und der Fallrohre ab. 
In dem Norm-Entwurf sind die Anforderungen an 
Dachrinnen und Regenfallrohre festgelegt, durch 
die die Erzeugnisse alle üblichen Funktionen erfül-
len können, d. h., Regenwasser, geschmolzenen 
Schnee oder Eiswasser vom Bauwerk in ein Ent-
wässerungssystem oder einen Sammler außerhalb 
des Bauwerks zu leiten." 

DIN EN 752 
Entwässerungs-
systeme außerhalb 
von Gebäuden - 
Kanalmanagement 

"Die Europäische Norm DIN EN 752:2017-07 defi-
niert Ziele für Entwässerungssysteme außerhalb 
von Gebäuden. Sie legt Funktionsanforderungen 
zum Erreichen dieser Ziele sowie Grundsätze für 
Strategie und Vorgehensweise in Bezug auf Pla-
nung, Bemessung, Bau, Betrieb, Unterhalt und Sa-
nierung fest. DIN EN 752:2017-07 gilt für Entwäs-
serungssysteme, welche hauptsächlich als Frei-
spiegelsysteme betrieben werden – von dem 
Punkt, wo das Abwasser das Gebäude bezie-
hungsweise die Dachentwässerung verlässt oder in 

DIN EN 752 
(Entwässe-
rungssysteme 
außerhalb von 
Gebäuden) 

2017-07 DIN EN DIN-Normen-
ausschuss 
Wasserwesen 
(NAW) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/norm/din-en-
752/263746339 

https://www.beuth.de/de/norm/din-en-752/263746339
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-752/263746339
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-752/263746339
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einen Straßenablauf fließt, bis zu dem Punkt, wo 
das Abwasser in eine Kläranlage oder ein aufneh-
mendes Oberflächengewässer eingeleitet wird. Ab-
wasserleitungen und -kanäle unterhalb von Gebäu-
den sind hierbei eingeschlossen, solange sie nicht 
Bestandteil der Gebäudeentwässerung sind." 

DIN V 18599-1 
Energetische Be-
wertung von Ge-
bäuden - Berech-
nung des Nutz-, 
End- und Primär-
energiebedarfs für 
Heizung, Kühlung, 
Lüftung, Trink-
warmwasser und 
Beleuchtung - Teil 
1: Allgemeine Bi-
lanzierungsverfah-
ren, Begriffe, Zoni-
erung und Bewer-
tung der Energie-
träger 

kein "Einführungsbeitrag" auf der Beuth-Seite DIN V 18599-1 
(Energetische 
Bewertung von 
Gebäuden) 

2018-09 DIN V DIN-Normen-
ausschuss 
Bauwesen (NA-
Bau) 

Technische 
Gebäude-
ausrüstung 

- https://www.beuth.
de/de/vornorm/din-
v-18599-
1/293515783 

DWA-A 102 (Ent-
wurf) bzw. DWA-M 
102-4: „Grundsätze 
zur Bewirtschaf-
tung und Behand-
lung von Regen-
wetterabflüssen 
zur Einleitung in 

Verstärkte Berücksichtigung von Versickerung und 
Verdunstung 

DWA-A 102 
(Entwurf) bzw. 
DWA-M 102-4 
(Grundsätze 
Bewirtschaf-
tung Regen-
wasser) 

Entwurf 
(Stand 
Okt. 

2016) 

DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

- 

https://www.beuth.de/de/vornorm/din-v-18599-1/293515783
https://www.beuth.de/de/vornorm/din-v-18599-1/293515783
https://www.beuth.de/de/vornorm/din-v-18599-1/293515783
https://www.beuth.de/de/vornorm/din-v-18599-1/293515783
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Oberflächenge-
wässer“: 
Teil 4: „Wasser-
haushaltsbilanz für 
die 
Bewirtschaftung 
des Niederschlags-
wassers 
in Siedlungsgebie-
ten“ 
DWA-A 117 Be-
messung von Re-
genrückhalteräu-
men 

Regenrückhaltung auch auf Grundstücksebene DWA-A 117 
(Bemessung 
von Regenrück-
halteräumen) 

2013 

DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

 - 

DWA-A 118  
Hydraulische Be-
messung und 
Nachweis von Ent-
wässerungssyste-
men 

"Das DWA-Arbeitsblatt befasst sich mit der Bemes-
sung und dem Nachweis von Entwässerungssyste-
men, die vorwiegend als Freispiegelsysteme betrie-
ben werden und zur Ableitung von Schmutz-, Re-
gen- und Mischwasser dienen."  

DWA-A 118 
(Hydraulische 
Bemessung 
und Nachweis 
von Entwässe-
rungssyste-
men) 

2006-
03, 

korri-
gierte 

Fassung 
2011-09  

DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://webshop.dw
a.de/de/dwa-a-
118-hydraulische-
bemessung-3-
2011.html 

DWA-A 138 Pla-
nung, Bau und Be-
trieb von Anlagen 
zur 
Versickerung von 
Niederschlagswas-
ser 

Planung von Versickerungsanlagen DWA-A 138 
(Versickerungs-
anlagen) 

2005 
(aktuelle 
Fassung 
in Über-

abei-
tung) 

DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

 - 

https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-118-hydraulische-bemessung-3-2011.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-118-hydraulische-bemessung-3-2011.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-118-hydraulische-bemessung-3-2011.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-118-hydraulische-bemessung-3-2011.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-118-hydraulische-bemessung-3-2011.html
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DWA-A 531  
Starkregen in Ab-
hängigkeit von 
Wiederkehrzeit und 
Dauer 

…"Das Arbeitsblatt richtet sich an Betreiber von 
Niederschlagsmessstellen sowie an alle Fachleute, 
die mit der statistischen Analyse von Extremnieder-
schlägen befasst sind." 

DWA-A 531  
(Starkregen) 

2012-
09, kor-
rigierte 

Fassung 
2017-05 

DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://webshop.dw
a.de/de/dwa-a-
531-starkregen-9-
2012.html 

DWA-M 103  
Hochwasserschutz 
für Abwasseranla-
gen 

..."Das Merkblatt liefert einen Überblick über As-
pekte der Hochwasservorsorge von Abwasseranla-
gen und beschreibt deren Gefährdungen und Ge-
genmaßnahmen." 

DWA-M 103 
(Hochwasser-
schutz für Ab-
wasseranlagen) 

2013-10 DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://webshop.dw
a.de/de/dwa-m-
103-hochwasser-
schutz-abwasser-
10-2013.html 

DWA-M 119  
Risikomanagement 
in der kommunalen 
Überflutungsvor-
sorge für Entwäs-
serungssysteme 
bei Starkregen 

"Das Merkblatt befasst sich mit der Analyse der 
Überflutungsgefährdung und des Schadenspoten-
zials." 

DWA-M 119 
(Risikomanage-
ment) 

2016-11 DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://webshop.dw
a.de/de/dwa-m-
119-risikomanage-
ment-11-2016.html 

DWA-M 153: 
Handlungsempfeh-
lungen zum Um-
gang mit Regen-
wasser 

Planung von Entwässerungsanlagen DWA-M 153 
(Handlungs-
empfehlungen 
Regenwasser) 

2017-08 DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

 - 

DWA-M 167-1  
Abscheider- und 
Rückstausiche-
rungsanlagen in 

kein Einführungsbeitrag auf der Beuth-Seite DWA-M 167-1 
(Abscheider- 
und Rückstau-
sicherungsanla-
gen) 

2007-12 DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/dwa-m-167-
1/106627953 

https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-531-starkregen-9-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-531-starkregen-9-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-531-starkregen-9-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-a-531-starkregen-9-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-103-hochwasserschutz-abwasser-10-2013.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-103-hochwasserschutz-abwasser-10-2013.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-103-hochwasserschutz-abwasser-10-2013.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-103-hochwasserschutz-abwasser-10-2013.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-103-hochwasserschutz-abwasser-10-2013.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-119-risikomanagement-11-2016.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-119-risikomanagement-11-2016.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-119-risikomanagement-11-2016.html
https://webshop.dwa.de/de/dwa-m-119-risikomanagement-11-2016.html
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dwa-m-167-1/106627953
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dwa-m-167-1/106627953
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dwa-m-167-1/106627953
https://www.beuth.de/de/technische-regel/dwa-m-167-1/106627953
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der Grundstück-
sentwässerung - 
Einbau, Betrieb, 
Wartung und Kon-
trolle - Teil 1: 
Rechtliche und 
technische Bestim-
mungen 

schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

DWA-M 552  
Ermittlung von 
Hochwasserwahr-
scheinlichkeiten 

"Das Merkblatt gibt Empfehlungen und Informatio-
nen für die Ermittlung von Hochwasserwahrschein-
lichkeiten in Fortschreibung und Ergänzung hierzu 
gebräuchlicher statistischer Verfahren und Metho-
den durch verschiedene Ansätze zur zeitlichen, 
kausalen und räumlichen Informationserweiterung." 

DWA-M 552 
(Ermittlung von 
Hochwasser-
wahrscheinlich-
keiten) 

2012-08 DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

gesamtes  
Gebäude 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://webshop.dw
a.de/de/merkblatt-
dwa-m-552-au-
gust-2012.html 

DWA-M 553  
Hochwasserange-
passtes Planen 
und Bauen 

"Es beschreibt die wichtigsten Strategien zur Risi-
kominderung und ihre grundsätzlichen Hand-
lungsoptionen: Ausweichen, Widerstehen, Anpas-
sen. Die Hauptabschnitte thematisieren die „Raum-
planung in Risikogebieten“ sowie das „Hochwas-
serangepasste Bauen“. Auf die spezifischen Bedin-
gungen beim „Bauen im Bestand“ wird dabei je-
weils vertiefend eingegangen." 

DWA-M 553 
(Hochwasser-
angepasstes 
Planen und 
Bauen) 

2016-11 DWA Deutsche Ver-
einigung für 
Wasserwirt-
schaft, Abwas-
ser und Abfall 
e. V. (DWA) 

gesamtes  
Gebäude 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

https://webshop.dw
a.de/de/merkblatt-
dwa-m-553-no-
vember-2016.html 

H101 Kombination 
von Regenwas-
sernutzungsanla-
gen mit der nach-
geschalteten Re-
genwasserversi-
ckerung 

Regenwassernutzung / Regenwasserversickerung FBR H101 
(Kombination 
Regenwasser-
Nutzung und 
Versickerung) 

2016-02 FBR Fachvereini-
gung 
Betriebs- und 
Regenwas-
sernutzung e.V. 

Gebäude- 
und Grund-
stücks-ent-
wässerung 

410 Abwas-
ser-, Was-
ser-, Gas-
anlagen 

 - 

https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-552-august-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-552-august-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-552-august-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-552-august-2012.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-553-november-2016.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-553-november-2016.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-553-november-2016.html
https://webshop.dwa.de/de/merkblatt-dwa-m-553-november-2016.html
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FLL Dachbegrü-
nungsrichtlinie - 
Richtlinien für Pla-
nung, Bau und In-
standhaltung von 
Dachbegrünung 

"Die FLL-Dachbegrünungsrichtlinien sind das Stan-
dard-Regelwerk für die Begrünung von bereits ab-
gedichteten Dächern und Decken mit Intensiv-be-
grünungen, Einfachen Intensivbegrünungen und 
Extensivbegrünungen. Sie beinhaltet auch die an-
schließende Pflege des Grüns und die Wartung der 
technischen Einrichtungen. Die Richtlinie ergänzt 
die einschlägigen Normen der VOB und des DIN 
zu landschaftsgärtnerischen Boden-, Pflanz- und 
Rasenarbeiten sowie zur Pflege von Pflanz- und 
Rasenflächen. 
Zu den konkreten Inhalten gehören insbesondere 
Grundsätze zur Planung, Anforderungen an das zu 
begrünende Bauwerk, Anforderungen an die zu 
verwendenden Baustoffe und Pflanzen, Ausfüh-
rungsbestimmungen, erforderliche Prüfungen so-
wie vertragsrechtliche Regelungen." 

FLL 
Dachbegrü-
nungsrichtlinie 

2018 FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Dächer 360 Dächer  - 

FLL Fassadenbe-
grünungsrichtlinie 

Planung von Fassadenbegrünung FLL Fassaden-
begrünungs-
richtlinie 

2018 FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

 - 

FLL Freibäder m. 
biol. Wasseraufbe-
reitung 

Planung von Wasserflächen: Richtlinien für Pla-
nung, Bau, Instandhaltung und Betrieb von Freibä-
dern mit biologischer Wasseraufbereitung 
(Schwimm- und Badeteiche) 

FLL Freibäder 
m. biol. Was-
seraufbereitung 

2011 FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Wasserflä-
chen 

580 Was-
serflächen 

 - 
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FLL Empfehlungen 
für Planung, Bau 
und 
Instandhaltung zu 
landschaftsbezo-
genen Aspekten 
der Regenwasser-
bewirtschaftung 
von Versickerungs-
anlagen 

Planung von Versickerungsanlagen FLL Land-
schafsbezo-
gene Empfeh-
lungen für Ver-
sickerung 

In Bear-
beitung 

FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

570 Vegeta-
tionsflächen 

 - 

FLL Innenraumbe-
grünungsrichtlinie 

Planung von Innenraumbegrünung FLL Innen-
raumbegrü-
nungsrichtlinie 

2011 FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Technische 
Gebäude-
ausrüstung 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

 - 

FLL Richtlinie Pri-
vate Badeteiche 

Planung von Wasserflächen:  
Richtlinien für Planung, Bau und Instandhaltung 
von privaten Schwimm- und Badeteichen  

FLL Richtlinie 
Private Bade-
teiche 

2017 FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

580 Was-
serflächen 

 - 

FLL Versickerung 
und Wasserrück-
haltung 

Empfehlungen zur Versickerung und Wasserrück-
haltung 

FLL Versicke-
rung und Was-
serrückhaltung 

2005 FLL Forschungsge-
sellschaft Land-
schaftsentwick-
lung Land-
schaftsbau e.V. 
(FLL) 

Gebäude- 
und Grund-
stücksent-
wässerung 

570 Vegeta-
tionsflächen 

 - 
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ift - Richtlinie FE-
07/1 
Hochwasserbe-
ständige Fenster 
und Türen – Anfor-
derung, Prüfung, 
Klassifizierung 

"Klimaveränderungen, Flussbegradigungen und 
Flächenversiegelungen, also das Bedecken des 
Bodens durch Bauwerke des Menschen, stehen in 
der Diskussion, wenn es um das steigende Hoch-
wasserrisiko geht. Maßgeblichen Einfluss auf das 
Ausmaß der Hochwasserschäden im Gebäudebe-
reich hat unter anderem der Widerstand der Ge-
bäudeabschlüsse (Fenster, Türen) und deren An-
bindung an den Baukörper gegen stehendes Was-
ser. Deshalb ist es erforderlich, hochwasserbestän-
dige Abschlüsse zu entwickeln, entsprechende An-
forderungen an diese Bauteile zu definieren und 
deren Funktionalität zu prüfen. Das ift Rosenheim 
hat mit dieser Richtlinie Anforderungen an hoch-
wasserbeständige Fenster und Türen festgelegt 
sowie ein Prüfverfahren entwickelt." 

ift - Richtlinie 
FE-07/1 
(Hochwasser-
beständige 
Fenster und 
Türen) 

2005-10 ift Ro-
senheim 

Institut für 
Fenster und 
Türen 

Fenster und 
Türen 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/ift-richtlinie-
fe-07-1/118782263 

RAL-GZ 716 
Allgemeine und 
Besondere Güte- 
und Prüfbestim-
mungen für Kunst-
stoff-Fensterprofil-
systeme 

Kein Einführungstext RAL-GZ 716 
(Kunststofffens-
ter) 

2019-04 RAL RAL Deutsches 
Institut für Gü-
tesicherung 
und Kennzeich-
nung e.V. 

Fenster und 
Türen 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/ral-gz-
716/313778272 

VDI 4710 Blatt 3 
Meteorologische 
Grundlagen für die 
technische Gebäu-
deausrüstung - t,x-
Korrelationen der 
Jahre 1991 bis 

"Die Basisdaten Außenlufttemperatur (t) und Was-
serdampfgehalt (x) werden seit 1979 in Form von t-
x Korrelationen zusammengestellt, vor allem in der 
DIN 4710. Dabei waren zunächst die Daten von 
1951 bis 1970 die Grundlage für Westdeutschland. 
2003 wurden im Rahmen einer Überarbeitung zu-
sammen mit dem DWD (Deutscher Wetterdienst) 

VDI 4710 Blatt 
3 
(Meteorologi-
sche Grundla-
gen für die 
technische Ge-
bäudeausrüs-
tung ) 

2011-03 VDI VDI Verein 
Deutscher In-
genieure e.V. 

Technische 
Gebäude-
ausrüstung 

550 Techni-
sche Anla-
gen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/vdi-4710-
blatt-3/134981648 

https://www.beuth.de/de/technische-regel/ift-richtlinie-fe-07-1/118782263
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ift-richtlinie-fe-07-1/118782263
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ift-richtlinie-fe-07-1/118782263
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ift-richtlinie-fe-07-1/118782263
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ral-gz-716/313778272
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ral-gz-716/313778272
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ral-gz-716/313778272
https://www.beuth.de/de/technische-regel/ral-gz-716/313778272
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-4710-blatt-3/134981648
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-4710-blatt-3/134981648
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-4710-blatt-3/134981648
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-4710-blatt-3/134981648
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Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

2005 für 15 Klima-
zonen in Deutsch-
land 

die Daten für 15 Stationen von 1961 bis 1990 er-
fasst." 

VDI 6004 Blatt 1 
Schutz der Techni-
schen Gebäude-
ausrüstung - Hoch-
wasser - Gebäude, 
Anlagen, Einrich-
tungen 

"Die Richtlinie behandelt Planung, Bauausführung, 
Betreiben und Nutzen gebäudetechnischer Anla-
gen, sowie Maßnahmen, um mögliche Schäden an 
diesen Einrichtungen zu reduzieren oder gar zu 
vermeiden. Besonders auf Gefahren für die Techni-
sche Gebäudeausrüstung wird hingewiesen. Dar-
über hinaus werden Maßnahmen während und im 
Anschluss an ein Hochwasserereignis dargestellt. 
Eine allgemeine Vorschrift zur Wiederinbetrieb-
nahme nach Hochwasserschäden gibt es nicht." 

VDI 6004 Blatt 
1 
(Schutz der 
Technischen 
Gebäudeaus-
rüstung) 

2006-06 VDI VDI Verein 
Deutscher In-
genieure e.V. 

Technische 
Gebäude-
ausrüstung 

550 Techni-
sche Anla-
gen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/vdi-6004-
blatt-1/90316722 

VDI 6018 
Kälteversorgung in 
der technischen 
Gebäudeausrüs-
tung - Planung, 
Bau, Betrieb  

"Diese Richtlinie behandelt Verfahren und Anlagen 
der technischen Gebäudeausrüstung, die vor allem 
zur Kühlung von Aufenthaltsräumen von Personen 
dienen. Sie ist sinngemäß auf vergleichbare Aufga-
benstellungen, wie die Kühlung von Rechenzen-
tren oder Fertigungsprozessen anwendbar, sofern 
die Nutztemperaturen über 0 °C liegen. Typische 
Einrichtungen auf der Bedarfsseite zur Raumküh-
lung sind: Luftkühler von raumlufttechnischen Anla-
gen, Raumkühlflächen einschließlich Systeme der 
thermischen Bauteilaktivierung, sonstige Raumküh-
leinrichtungen, wie Induktionsgeräte, dezentrale 
RLT-Geräte oder Gebläsekonvektoren." 

VDI 6018 
(Kälteversor-
gung) 

2018-09 VDI VDI Verein 
Deutscher In-
genieure e.V. 

Technische 
Gebäude-
ausrüstung 

430 Raum-
lufttechni-
sche Anla-
gen 

https://www.beuth.
de/de/technische-
regel/vdi-
6018/288390595 

VdS 3521  
Schutz vor Über-
schwemmungen, 
Leitfaden für 

"Dieser Leitfaden gilt für gewerbliche und industri-
elle Betriebe. Er befasst sich mit der Ansammlung 
erheblicher Wassermengen auf Geländeoberflä-
chen bzw. im Gebäude als unmittelbare Folge von 

VdS 3521 
(Schutz vor 
Überschwem-
mungen) 

2007-09 VdS VdS Schadens-
verhütungs 
GmbH 

gesamtes  
Gebäude 

300 Bau-
werk – Bau-
konstruktio-
nen 

https://shop.vds.de
/de/produkt/vds-
3521/ 

https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6004-blatt-1/90316722
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6004-blatt-1/90316722
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6004-blatt-1/90316722
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6004-blatt-1/90316722
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6018/288390595
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6018/288390595
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6018/288390595
https://www.beuth.de/de/technische-regel/vdi-6018/288390595
https://shop.vds.de/de/produkt/vds-3521/
https://shop.vds.de/de/produkt/vds-3521/
https://shop.vds.de/de/produkt/vds-3521/
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Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

Schutzkonzepte 
und Schutzmaß-
nahmen bei Indust-
rie- und Gewerbe-
unternehmen 

Hochwasser oberirdischer Gewässer, Niederschlä-
gen oder Schneeschmelzen, Rückstau und aufstei-
gendem Grundwasser bis zur Geländeoberfläche." 

VdS 3521  
Schutz vor Über-
schwemmungen, 
Leitfaden für 
Schutzkonzepte 
und Schutzmaß-
nahmen bei Indust-
rie- und Gewerbe-
unternehmen 

"Dieser Leitfaden gilt für gewerbliche und industri-
elle Betriebe. Er befasst sich mit der Ansammlung 
erheblicher Wassermengen auf Geländeoberflä-
chen bzw. im Gebäude als unmittelbare Folge von 
Hochwasser oberirdischer Gewässer, Niederschlä-
gen oder Schneeschmelzen, Rückstau und aufstei-
gendem Grundwasser bis zur Geländeoberfläche." 

VdS 3521 
(Schutz vor 
Überschwem-
mungen) 

2007-09 VdS VdS Schadens-
verhütungs 
GmbH 

gesamtes  
Gebäude 

300 Bau-
werk – Bau-
konstruktio-
nen 

https://shop.vds.de
/de/produkt/vds-
3521/ 

VdS 6001  
Mobile Hochwas-
serschutzsysteme 
– Hinweise für die 
Beschaffung, den 
Einsatz und die 
Bereitstellung 

"Die nachstehenden Ausführungen geben Anre-
gungen für die Planung und Bereitstellung sowie 
den Einsatz von mobilen Schutzsystemen. Sie sol-
len Planer und die jeweils für den Schutz vor Über-
schwemmung Verantwortlichen unter-stützen, an-
gemessene Maßnahmen auf der Basis einer orts- 
bzw. objektspezifischen Risikobewertung zu pla-
nen, zu errichten und zu betreiben" 

VdS 6001 
(Mobile Hoch-
wasser-
schutzsysteme) 

2014-02  VdS VdS Schadens-
verhütungs 
GmbH 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

550 Techni-
sche Anla-
gen 

https://shop.vds.de
/de/down-
load/dc812350dcc
1aa55c44ea75c17
bbc11f/ 

VdS 6002  
Baukonstruktive 
Überflutungsvor-
sorge 

"Im vorliegenden Leitfaden werden insbesondere 
Gefahren und Risiken der Überflutung für Gebäude 
und deren beschrieben und basierend auf For-
schungsergebnissen und aus Sicht der Sachversi-
cherung baukonstruktive Schutzmaßnahmen als 
Anleitung und Anregung für die Praxis empfohlen."  

VdS 6002  
(Baukonstruk-
tive Überflu-
tungsvorsorge) 

im Er-
schei-
nen  

voraus-
sichtlich 
Ende 
2020 

VdS VdS Schadens-
verhütungs 
GmbH 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

www.vds6002.de 

https://shop.vds.de/de/produkt/vds-3521/
https://shop.vds.de/de/produkt/vds-3521/
https://shop.vds.de/de/produkt/vds-3521/
https://shop.vds.de/de/download/dc812350dcc1aa55c44ea75c17bbc11f/
https://shop.vds.de/de/download/dc812350dcc1aa55c44ea75c17bbc11f/
https://shop.vds.de/de/download/dc812350dcc1aa55c44ea75c17bbc11f/
https://shop.vds.de/de/download/dc812350dcc1aa55c44ea75c17bbc11f/
https://shop.vds.de/de/download/dc812350dcc1aa55c44ea75c17bbc11f/
file:///C:/Users/moennich/Documents/www.vds6002.de
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Norm & Titel Thematische Einordnung Kurztitel 
letzte 

Überar-
beitung 

Normie-
rende 

Organi-
sation 

Normen- 
ausschuss 

Gebäude- 
kompo-
nente 

Leistungs-
bereiche 
(DIN 276) 

Link 

WTA-Merkblätter 
zur Bauwerksab-
dichtung, Referat 4 

"Gegenstand der Arbeit des Referates 4 ist die 
Bauzustandsanalyse sowie die nachträgliche Bau-
werksabdichtung. Dabei werden sowohl erdbe-
rührte Abdichtungen als auch Abdichtungen in 
Wänden und im Sockelbereich behandelt. Abwei-
chend zu den Vorgaben der Normen und Regel-
werke, die sich mit der Bauwerksabdichtung im 
Neubau befassen, werden in den WTA-Merkblätter 
auch die erforderlichen Schritte beschrieben, die 
vorab erforderlich sind, um die Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche Abdichtungsmaßnahme sicher 
zu stellen." 

WTA-Merkblät-
ter (Bauwerks-
abdichtung) 

2019 WTA Wissenschaft-
lich-Technische 
Arbeitsgemein-
schaft für Bau-
werkserhaltung 
und Denkmal-
pflege (WTA) 
e.V. 

Fassaden 
und Außen-
wandbau-
teile 

330 Außen-
wände/Ver-
tikale Bau-
konstruktio-
nen, außen 

Jahr der letzten 
Überarbeitung: 
https://www.bau-
fachinforma-
tion.de/mobil/merk-
blatt/paket-wta-re-
ferat-4/221155 

ZVDH  
Regeln für Abdich-
tungen (mit Flach-
dachrichtlinie) 

"Das Taschenbuch Regeln für Abdichtungen bein-
haltet die Grundregel und die Fachregel für Abdich-
tungen - Flachdachrichtlinie - sowie sämtliche rele-
vanten Hinweise, Merkblätter und Produktdaten-
blätter, die für die Ausführung von Dachabdich-
tungsarbeiten relevant sind." 

ZVDH  
Regeln für Ab-
dichtungen (mit 
Flachdachricht-
linie) 

2016-12 ZVDH Zentralverband 
des Deutschen 
Dachdecker-
handwerks e. 
V. 

Dächer 360 Dächer https://www.dach-
decker-regel-
werk.de/produk-
tuebersicht/ 

ZVDH  
Regeln für Dach-
deckungen 

"Die Taschenbuchausgabe "Regeln für Dachde-
ckungen" enthält die Grundregel sowie alle Fachre-
geln, Hinweise, Merkblätter und Produktdatenblät-
ter, die für die Ausführung von Dachdeckungen re-
levant sind. " 

ZVDH  
(Regeln für 
Dachdeckun-
gen) 

2019-05 ZVDH Zentralverband 
des Deutschen 
Dachdecker-
handwerks e. 
V. 

Dächer 360 Dächer https://www.dach-
decker-regel-
werk.de/produk-
tuebersicht/ 

ZVSHK Fachregeln 
des Klempner-
handwerks - 
Richtlinien für die 
Ausführung von 
Klempnerarbeiten 
an Dach und Fas-
sade 

"Die vorliegende Richtlinie, die unter Mitwirkung al-
ler in der Branche beteiligten Fachkreise erarbeitet 
wurde, bildet die Zusammenfassung des aktuellen 
Sachstands im Klempnerhandwerk ab und stellt so-
mit die allgemein anerkannte Regel der Technik im 
Klempnerhandwerk dar. In der Richtlinie sind alle 
relevanten Normen enthalten." 

ZVSHK 
(Klempnerar-
beiten an Dach 
und Fassade) 

2016 ZVSHK Zentralverband 
Sanitär Hei-
zung Klima 

Dächer 360 Dächer https://www.zvshk.
de/tech-
nik/news/klempner-
technik/details/arti-
kel/6841-richtli-
nien-fuer-die-aus-
fuehrung-von-
klempnerarbeiten-

https://www.baufachinformation.de/mobil/merkblatt/paket-wta-referat-4/221155
https://www.baufachinformation.de/mobil/merkblatt/paket-wta-referat-4/221155
https://www.baufachinformation.de/mobil/merkblatt/paket-wta-referat-4/221155
https://www.baufachinformation.de/mobil/merkblatt/paket-wta-referat-4/221155
https://www.baufachinformation.de/mobil/merkblatt/paket-wta-referat-4/221155
https://dachdecker.org/betriebsinhaber/leistungen-der-berufsorganisation/der-zvdh/
https://dachdecker.org/betriebsinhaber/leistungen-der-berufsorganisation/der-zvdh/
https://dachdecker.org/betriebsinhaber/leistungen-der-berufsorganisation/der-zvdh/
https://dachdecker.org/betriebsinhaber/leistungen-der-berufsorganisation/der-zvdh/
https://www.dachdecker-regelwerk.de/produktuebersicht/
https://www.dachdecker-regelwerk.de/produktuebersicht/
https://www.dachdecker-regelwerk.de/produktuebersicht/
https://www.dachdecker-regelwerk.de/produktuebersicht/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
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an-dach-und-fas-
sade/ 

  

https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
https://www.zvshk.de/technik/news/klempnertechnik/details/artikel/6841-richtlinien-fuer-die-ausfuehrung-von-klempnerarbeiten-an-dach-und-fassade/
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Tabelle 2: KLIBAU-Matrix 

Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Das gesamte 

Gebäude betref-

fend 

DWA-M 552 

(Ermittlung von 

Hochwasser-

wahrscheinlich-

keiten) 

DWA-M 552 

(Ermittlung von 

Hochwasser-

wahrscheinlich-

keiten) 

- - - - - - 

Das gesamte 

Gebäude betref-

fend 

DWA-M 553 

(Hochwasseran-

gepasstes Pla-

nen und Bauen) 

DWA-M 553 

(Hochwasseran-

gepasstes Pla-

nen und Bauen) 

- - - - - - 

Das gesamte 

Gebäude betref-

fend 

VdS 3521 

(Schutz vor 

Überschwem-

mungen) 

VdS 3521 

(Schutz vor 

Überschwem-

mungen) 

- - - - - - 

Das gesamte 

Gebäude betref-

fend 

VdS 6002  

(Baukonstruktive 

Überflutungsvor-

sorge) 

VdS 6002  

(Baukonstruktive 

Überflutungsvor-

sorge) 

- - - - - - 

Baugrube/Grün-

dung 

  DIN 4095 

(Dränung) 

- - - - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäudehülle 

und Dächer 

DIN 18531-1 

(Abdichtung von 

Dächern) 

DIN 18531-1 

(Abdichtung von 

Dächern) 

- DIN EN 12150-1 

(Einscheiben-Si-

cherheitsglas) 

DIN 18531-3 

(Abdichtung von 

Dächern) 

DIN 18531-1 

(Abdichtung von 

Dächern) 

- - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

DIN 18531-3 

(Abdichtung von 

Dächern) 

DIN 18531-3 

(Abdichtung von 

Dächern) 

- DIN EN 12600 

(Klassifizierung 

von Flachglas) 

- DIN 18531-3 

(Abdichtung von 

Dächern) 

- - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

DIN EN 1991-1-

4 

(Einwirkung 

Windlast) 

DIN EN 12056-3 

(Schwerkraftent-

wässerungsanla-

gen) 

- DIN EN 12975 

(Sonnenkollekt-

oren) 

- DIN EN 12056-3 

(Schwerkraftent-

wässerungsanla-

gen) 

- - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

DIN EN 14437 

(Abhebewider-

stand Dachde-

ckungen) 

DIN EN 13969 

(Abdichtungs-

bahnen) 

- DIN EN 13583 

(Abdichtungs-

bahnen) 

- DIN EN 13583 

(Abdichtungs-

bahnen) 

- - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

DIN EN 1304 

(Dach- und 

Formziegel) 

DIN EN 612 

(Hängedachrin-

nen) 

- DIN EN 1873 

(Zubehörteile für 

Dachdeckungen 

- Lichtkuppeln) 

- DIN EN 1991-1-

3 

(Einwirkungen - 

Schneelasten) 

- - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäudehülle 

und Dächer 

DIN EN 14782 - 

Entwurf 

(Selbsttragende 

Dachdeckungs- 

und Wandbeklei-

dungselemente) 

FLL 

(Dachbegrü-

nungsrichtlinie) 

- DIN EN 61215-1 

(Terrestrische 

Photovoltaik-

(PV-)Module) 

- ZVDH  

Regeln für Ab-

dichtungen (mit 

Flachdachrichtli-

nie) 

- - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

FLL 

(Dachbegrü-

nungsrichtlinie) 

ZVDH  

Regeln für Ab-

dichtungen (mit 

Flachdachrichtli-

nie) 

- DIN EN 61646 

(Terrestrische 

Dünnschicht-

Photovoltaik 

(PV)-Module) 

- ZVDH  

(Regeln für 

Dachdeckungen) 

- - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

ZVDH  

Regeln für Ab-

dichtungen (mit 

Flachdachrichtli-

nie) 

ZVDH  

(Regeln für 

Dachdeckungen) 

- DIN EN ISO 

9806 

(Thermische 

Sonnenkollekt-

oren) 

- - - - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

ZVDH  

(Regeln für 

Dachdeckungen) 

ZVSHK 

(Klempnerarbei-

ten an Dach und 

Fassade) 

- ZVDH  

Regeln für Ab-

dichtungen (mit 

Flachdachrichtli-

nie) 

- - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäudehülle 

und Dächer 

ZVSHK 

(Klempnerarbei-

ten an Dach und 

Fassade) 

- - ZVDH  

(Regeln für 

Dachdeckun-

gen) 

- - - - 

Gebäudehülle 

und Dächer 

- - - ZVSHK 

(Klempnerarbei-

ten an Dach und 

Fassade) 

- - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

DIN 18516-1 

(Außenwandbe-

kleidungen) 

BWK-Merkblatt 6 

(Mobile Hoch-

wasser-

schutzsysteme) 

BWK-Merkblatt 6 

(Mobile Hoch-

wasser-

schutzsysteme) 

ETAG 004 

(Wärmedämm-

Verbundsys-

teme) 

DIN 4108-2 

(Wärmeschutz) 

DIN 18516-1 

(Außenwandbe-

kleidungen) 

- - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

ZVSHK Fachre-

geln des Klemp-

nerhandwerks - 

Richtlinien für 

die Ausführung 

von Klempnerar-

beiten an Dach 

und Fassade 

BWK-Merkblatt 8 

(Bemessungs-

grundwasser-

stand)  

BWK-Merkblatt 8 

(Bemessungs-

grundwasser-

stand)  

- - DIN 18533-1 

(Abdichtung von 

erdberührten 

Bauteilen) 

- - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DAfStb 

(WU-Richtlinie) 

DAfStb 

(WU-Richtlinie) 

- - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DGfM Merkblatt 

(Abdichtung von 

Mauerwerk) 

DGfM Merkblatt 

(Abdichtung von 

Mauerwerk) 

- - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DIN 18515-1 

(Außenwandbe-

kleidungen) 

DIN 18532-1 

(Abdichtung von 

befahrbaren Ver-

kehrsflächen) 

- - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DIN 18532-1 

(Abdichtung von 

befahrbaren Ver-

kehrsflächen) 

DIN 18533-1 

(Abdichtung von 

erdberührten 

Bauteilen) 

- - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DIN 18533-1 

(Abdichtung von 

erdberührten 

Bauteilen) 

VdS 6001 

(Mobile Hoch-

wasser-

schutzsysteme) 

- - - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DIN 4108-3 

(Wärmeschutz) 

VdS 6002  

(Baukonstruktive 

Überflutungsvor-

sorge) 

- - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- DIN EN 12154 

(Vorhangfassa-

den - Schlagre-

gendichtheit) 

WTA-Merkblätter 

(Bauwerksab-

dichtung) 

- - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- VdS 6001 

(Mobile Hoch-

wasser-

schutzsysteme) 

- - - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- VdS 6002  

(Baukonstruktive 

Überflutungsvor-

sorge) 

- - - - - - 

Gebäudehülle, 

Fassaden und 

Außenwände 

- WTA-Merkblätter 

(Bauwerksab-

dichtung) 

- - - - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäudehülle, 

Fenster und Tü-

ren 

DIN EN 12210 

(Fenster und Tü-

ren) 

DIN EN 1527 - 

Entwurf 

(Schlösser und 

Baubeschläge) 

ift - Richtlinie FE-

07/1 

(Hochwasserbe-

ständige Fenster 

und Türen) 

DIN EN 12150-1 

(Einscheiben-Si-

cherheitsglas) 

- - - - 

Gebäudehülle, 

Fenster und Tü-

ren 

ift - Richtlinie 

FE-05/2 

(Fenster und Au-

ßentüren) 

DIN EN 12208 

(Fenster und Tü-

ren - Schlagre-

gendichtheit) 

- DIN EN 12600 

(Klassifizierung 

von Flachglas) 

- - - - 

Gebäudehülle, 

Fenster und Tü-

ren 

- DIN 18055 

(Fenster und Au-

ßentüren) 

- - - - - - 

Gebäudehülle, 

Fenster und Tü-

ren 

- ift - Richtlinie 

FE-07/1 

(Hochwasserbe-

ständige Fenster 

und Türen) 

- - - - - - 

Gebäudehülle, 

Fenster und Tü-

ren 

- RAL-GZ 716 

(Kunststofffens-

ter) 

- - - - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Tragwerke DIN EN 1991-1-

4 

(Einwirkung 

Windlast) 

- - - - DIN EN 1991-1-

3 

(Einwirkungen - 

Schneelasten) 

- - 

Tragwerke DIN EN 1090-5 

(Stahl- und Alu-

miniumtrag-

werke) 

- - - - - - - 

Tragwerke DIN EN 14509-2 

- Entwurf 

(Sandwich-Ele-

mente) 

- - - - - - - 

Tragwerke VdS 2389 

(Schutz vor 

Sturm) 

- - - - - - - 

Technische 

Gebäudeausrüs-

tung 

- VDI 6004 Blatt 1 

(Schutz der 

Technischen 

Gebäudeausrüs-

tung) 

VDI 6004 Blatt 1 

(Schutz der 

Technischen Ge-

bäudeausrüs-

tung) 

- DIN V 18599-1 

(Energetische 

Bewertung von 

Gebäuden) 

- - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Technische 

Gebäudeausrüs-

tung 

- - - - VDI 4710 Blatt 3 

(Meteorologi-

sche Grundla-

gen für die tech-

nische Gebäu-

deausrüstung) 

- - - 

Technische 

Gebäudeausrüs-

tung 

- - - - FLL Innenraum-

begrünungsricht-

linie 

- - - 

Technische 

Gebäudeausrüs-

tung 

- - - - VDI 6018 

(Kälteversor-

gung) 

- - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- - - - VDI 6018 

(Kälteversor-

gung) 

- - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN 1986-100 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

DIN 1986-100 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - DIN 1986-100 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN 1986-3 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

DIN 1986-3 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - DIN 1986-3 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN 1986-4 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

DIN 1986-4 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - DIN 1986-3 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN 1986-4 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

DIN 1986-4 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - DIN 1986-3 

(Entwässerungs-

anlagen für Ge-

bäude und 

Grundstücke) 

- - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN EN 1253-1 

(Abläufe für Ge-

bäude) 

DIN EN 13564-1 

(Rückstauver-

schlüsse) 

- - DIN EN 12056-3 

(Schwerkraftent-

wässerungsanla-

gen) 

- - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN EN 13564-1 

(Rückstauver-

schlüsse) 

DIN EN 752 

(Entwässerungs-

systeme außer-

halb von Gebäu-

den) 

- - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN EN 1610 

(Abwasserleitun-

gen und -kanäle) 

DWA-A 118 

(Hydraulische 

Bemessung und 

Nachweis von 

Entwässerungs-

systemen) 

- - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DIN EN 752 

(Entwässerungs-

systeme außer-

halb von Gebäu-

den) 

DWA-A 531  

(Starkregen) 

- - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DWA-A 118 

(Hydraulische 

Bemessung und 

Nachweis von 

Entwässerungs-

systemen) 

DWA-M 103 

(Hochwasser-

schutz für Ab-

wasseranlagen) 

- - - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DWA-A 531  

(Starkregen) 

DWA-M 119 

(Risikomanage-

ment) 

- - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DWA-M 103 

(Hochwasser-

schutz für Ab-

wasseranlagen) 

Regelwerke des 

ZVDH und 

ZVSHK 

- - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DWA-M 119 

(Risikomanage-

ment) 

- - - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DWA-M 167-1 

(Abscheider- 

und Rückstausi-

cherungsanla-

gen ) 

- - - - - - 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- Regelwerke des 

ZVDH und 

ZVSHK 

- - - - - - 
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Gebäudekom-

ponente 

Sturm/Böen Starkregen Hochwasser Hagel Hitze (Trocken-

heit) 

Schneeextreme Luftqualität Biodiversität auf 

Liegenschaft 

Gebäude und 

Grundstücksent-

wässerung 

- DWA-A 117 Be-

messung von 

Regenrückhalte-

räumen 

- - - - - - 

Außenanlagen 

und Freiflächen: 

Vegetationsflä-

chen 

- DWA-M 119: Ri-

sikomanage-

ment in der kom-

munalen Über-

flutungsvorsorge 

für Entwässe-

rungssysteme 

bei Starkregen 

- - - - - - 

Außenanlagen 

und Freiflächen: 

Wasserflächen 

- - - - FLL-Richtlinie zu 

Privaten Bade-

teichen und Frei-

bädern m. biol. 

Wasseraufberei-

tung (Schwimm-

teichen) 

- - FLL-Richtlinie zu 

Privaten Badetei-

chen und Freibä-

dern m. biol. Was-

seraufbereitung 

(Schwimmteichen) 
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Tabelle 3: Resilienzmaßnahmen 

Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Vertikale Rückverankerung des Gebäudes oder 
der Sohle durch ausreichend bemessene Anker 
oder Pfähle  

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 

Verzicht auf Untergeschosse, Tiefgaragen und 
Keller bzw. Einschränkungen zur Kellernutzung  

Aussparung von 
Komponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Hochwassersichere Anordnung von empfindli-
chen Ver- und Entsorgungseinrichtungen (Strom-
verteilung und Heizsysteme) unklar 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Technische Ge-
bäudeausrüstung Hochwasser - 

Unterbringung von Öltanks in hochwassersiche-
ren Obergeschossen, bzw. abtriebsichere Auf-
stellung unklar 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Technische Ge-
bäudeausrüstung Hochwasser - 

Erhöhung des Grundstücks durch Aufschüttung 
bis zur Höhe des möglichen extremen Hochwas-
serstands 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Aufständerung des Gebäudes bis zur Höhe des 
möglichen extremen Hochwasserstands 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Errichtung der ausreichenden Höhen des Fußbo-
dens von Parterregeschossen über der Gelände-
oberkante 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Ausreichende Erdüberdeckung unterirdischer 
Gebäudeteile oder Lagerbehälter 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 

Fertigung des Außensockels aus spitzwasserre-
sistentem Material und Gewährleistung einer 
ausreichenden Wasserableitung aus dem So-
ckelbereich 

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.1 Baugrund - Starkregen - 

Wahl entsprechend bemessener Fundamenttiefe 
(mindestens 1 Meter unter der zu erwartenden 
Erosionsbasis) bzw. Sicherung des Fundamen-
tes durch Spundwände oder Wasserbausteine 

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 

Die Gründungssohle muss biegesteif ausgeführt 
sein 

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 

Beschwerung der biegesteifen Sohlplatte mit Ge-
wichtsbeton 

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 

Ausführung von Wänden und Sohle in Stahlbe-
ton oder mit entsprechender Mauerdicke 

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Einrichtung von Flutungseinrichtungen an der 
strömungsabgewandten Seite, inkl. Kennzeich-
nung (Markierung) der erforderlichen Flutungs-
höhe in Abhängigkeit vom Außenwasserstand 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Technische Ge-
bäudeausrüstung Hochwasser - 

Errichtung entsprechend dimensionierte Wasser-
zuleitungen bzw. Tanks bei Sauberwasserflutung 
+ Einrichtung geeignete Fluchtmöglichkeit (Aus-
stieg, Treppe) 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Technische Ge-
bäudeausrüstung Hochwasser - 

Anordnung von Rückstauklappen bzw. Abwas-
serhebeanlagen 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Baugrund 

Technische Ge-
bäudeausrüstung Hochwasser - 

Wasserhaltung (Spundwände, Pumpen)  

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.2 Baugrund - Hochwasser - 

Überdachung von Zugängen bzw. Zufahrten zu 
Kellern, Tiefgeschossen und Tiefgarageneinfahr-
ten sowie äußere Treppenabgänge  

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.1 Dächer - Starkregen - 

Errichtung einer zweiten wasserableitenden 
Ebene (insbesondere bei schwach geneigten Dä-
chern) 

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.3 Dächer - Starkregen - 

Vermeidung flachliegender, großflächiger Dach-
fenster 

Aussparung von 
Komponenten Difu 2017: S.32 Dächer - Hitze  - 

Einrichtung einer Regenwasserbewirtschaftung 
(Dachbegrünung, Entsiegelung von Flächen, Re-
genwasserrückhaltung und -nutzung, Regenwas-
serversickerung auf dem Grundstück) Begrünung 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.5 
BBSR 2018a: 6.2 und 
6.3 Dächer 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Starkregen - 

bei Flachdächern Installation von Dachbegrü-
nung Begrünung Difu 2017: S.32 Dächer - Hitze  - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Verwendung von weißen bzw. hellen Dachzie-
geln (evtl. Absprache mit der Kommune nötig) 

Modifikation von 
Farben Difu 2017: S.32 Dächer - Hitze  - 

Verwendung weißer Kunststoffdichtungsbahnen 
als Dachbelag 

Modifikation von 
Farben BBSR 2018: S.102 Dächer - Hitze  - 

bei eingeschossigen Gebäuden Zugang zum 
Dach ermöglichen unklar 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 Dächer 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Wahl einer Dachneigung größer als die Regel-
dachneigung  

verstärkte Nei-
gung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.3 Dächer - Starkregen - 

Versehen der Dachflächenfenster, Lichtkuppeln 
und -bänder mit einer ausreichenden Überstau-
höhe 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.3 Dächer - Starkregen - 

bei Verwendung von Dachflächenfenstern, Ver-
wendung von Sonnenschutzfolien/Verschat-
tungselementen 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik Difu 2017: S.32 Dächer - Hitze  - 

flächendeckende Solar-Anlage  

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik Difu 2017: S.32 Dächer - Hitze  - 

Errichtung hoher Einlaufschwellen oder beson-
ders leistungsfähiger Entwässerungseinrichtun-
gen zwischen Balkon/Terrasse und angrenzen-
den Räumen 

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.4 
Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.4 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile 

Fenster und Tü-
ren Starkregen Hochwasser 

Vermeiden oder Schützen von waagerechten 
Elementen in Wandsystemen und Fassaden, die 
den Wasserabfluss behindern 

Aussparung von 
Komponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.4 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Starkregen - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Installation einer Fassadenbegrünung + Befesti-
gungsmöglichkeiten für Kletterhilfen Begrünung Difu 2017: S.32 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Verwendung helle Farben an der Außenfassade 
Modifikation von 
Farben Difu 2017: S.28 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Anpassung der Größe, Lage, Art und Anzahl der 
Fenster auf die Verschattungseinrichtungen im 
Garten (Bäume) unklar Difu 2017: S.31 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Ermittlung eines angemessenen Fensterflächen-
anteils (+Berücksichtigung der Himmelsrichtung) unklar Difu 2017: S.31 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Bauweise mit Dämmung (nicht rein monolithisch) 
Verwendung an-
derer Baustoffe Difu 2017: S.30 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Vermeidung von Stahl und Glas als Baumateria-
lien (heizen sich stark auf) 

Verwendung an-
derer Baustoffe Difu 2017: S.31 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Verwendung von Ziegel, Kalkstein, Holz und 
Stroh als Baumaterialien 

Verwendung an-
derer Baustoffe Difu 2017: S.31 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Verwendung von Vakuumdämmplatten zur Isolie-
rung (Platte aus gepresster Kieselsäure oder 
Hartschaum) 

Verwendung an-
derer Baustoffe 

VZBV 2018: S.5 
BMWI 2015 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Anwendung einer Kombination aus Steinwolle 
und Aerogel als Dämmstoff 

Verwendung an-
derer Baustoffe BMWi 2015 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Verwendung sehr dünne Dämmplatten, bei de-
nen kleine Teilchen aus Siliziumdioxid und Gra-
phit unter Vakuum in Folien eingeschweißt wer-
den 

Verwendung an-
derer Baustoffe BMWi 2015 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik Difu 2017: S.28 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Einbau von außen angebrachten Verschattungs-
elementen, wie flexible Roll-, Klapp- oder Schie-
beläden, Jalousien oder Markisen (Vertikal-, Fall-
arm-, Fassadenmarkisen) 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik 

Difu 2017: S.31 
BBSR 2018: S.95-96 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile - Hitze  - 

Verwendung kleiner Fensteröffnungen unklar 

Deutsches Institut für 
Urbanistik gGmbH 
(Difu) 2017: S.28 

Fenster und Tü-
ren - Hitze  - 

druckwasserdichte Ausbildung von tief liegenden 
Türen und Fensteröffnungen  

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.4 

Fenster und Tü-
ren 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser - 

Einbau von druckdichten, selbstschließenden 
Fenstern 

Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.1 

Fenster und Tü-
ren 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Hochwasser - 

Ausstatten von exponierten Fensterflächen und 
Türen, Sonnenschutzsysteme und Markisen mit 
selbstschließenden Mechaniken 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.4 

Fenster und Tü-
ren 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Starkregen - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Verwendung einer Dreischeiben-Isoliervergla-
sung (Sonnenschutzverglasung) 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik BBSR 2018: S.89 

Fenster und Tü-
ren - Hitze  - 

Sonnenschutzvorrichtung im Scheibenzwischen-
raum 

zusätzliche Instal-
lation von Gebäu-
detechnik BBSR 2018: S.95 

Fenster und Tü-
ren - Hitze  - 

Anlegen von kleineren Senken/Mulden, zur ge-
zielten Wasserführung vom Gebäude weg 

Absenkung/Anle-
gen von Mulden BBSR 2018a: 6.1.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung - Hochwasser - 

ringförmige Drainage um die Bebauung herum, 
inkl. Spülschächte an den Gebäudeecken 

Absenkung/Anle-
gen von Mulden BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser Starkregen 

Führen von Entwässerungsanlagen wie Gitter-
rostrinnen auf ganzer Länge entlang gefährdeter 
Zugänge  

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.4 
Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.4 
BBSR 2018a: 6.1.2. 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fenster und Tü-
ren Starkregen Hochwasser 

Hochwasserschutzeinrichtungen am Bauwerk 
(fest installierte Objektschutzmaßnahmen) 

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser - 

Hochwasserschutzeinrichtungen am Bauwerk 
(Verschlussklappen, sonstige Objektschutzmaß-
nahmen)  

Anbau von Kom-
ponenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser - 

Verfügbarkeit von mobilen Dammbalkensyste-
men unklar BBSR 2018a: 6.1.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung - Hochwasser - 

Berücksichtigung der Rückstauebene beim Bau 
des Hauses unklar BBSR 2018a: 6.1.2 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Baugrund Hochwasser - 
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Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

Neigung bodennaher Aufprallflächen von ablau-
fendem Wasser (Neigung vom Gebäude weg, 
Spritzwasserschutz, Lichtschächte beachten) 

verstärkte Nei-
gung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
3.5.2.5 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Baugrund Starkregen - 

Einbau eines Gefälles von der Bebauung zum 
Kanal 

verstärkte Nei-
gung von Kompo-
nenten BBSR 2018a: 6.1.2 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung - Hochwasser - 

Feste Schutzeinrichtungen auf dem Grundstück 
(Mauern, Dämme)  

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Festlegung von ausreichenden Einlaufhöhen in 
das Gebäude bis zur Höhe des möglichen extre-
men Hochwasserstands 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Maßnahmen zur Gewährleistung der Auftriebssi-
cherheit (siehe Kap. 6.5.2.2) 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Gesamtes Ge-
bäude Hochwasser - 

Errichtung von Bodenwellen (Umleitung von 
Oberflächenwasser z.B. in Hanglage) 

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten BBSR 2018a: 6.1.1 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung - Hochwasser - 

Fußbodenaufständerung aus Estrich (geregelte 
Ableitung von Wasser)  

Verstärkung/Er-
höhung/Aufschüt-
tung von Kompo-
nenten BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser Starkregen 

Ausreichende Abdichtung der Untergeschosse 
(beispielsweise Herstellung des Kellers als 
„Weiße oder Schwarze Wanne“)  

Verwendung an-
derer Baustoffe 

Hatzfeld & Kurz 2010: 
6.5.2.1 
BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Baugrund Hochwasser - 



 

85 

 

Maßnahme Kategorien Quelle 
Gebäudekom-
ponente 1 

Gebäudekom-
ponente 2 

adressierte 
Einwirkung 1 

adressierte 
Einwirkung 2 

"Schwarze Wanne" ist eine hautförmige Außen-
abdichtung mit Bitumen- oder Kunststoffbahnen  

Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Baugrund Hochwasser - 

"Weiße Wanne" ist eine Kellerkonstruktion aus 
wasserundurchlässigem Beton (WU-Beton) 

Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Baugrund Hochwasser - 

Innentrogabdichtung durch Bitumenbahnen 
Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung Baugrund Hochwasser - 

Einrichtung von Horizontal- und/oder Vertikalab-
dichtungen zum Schutz der Mauerwerkswände 
vor Kapillarwasser 

Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser Starkregen 

Horizontalabdichtung bei Neubau: Bitumen-
Dachbahnen mit Rohfilzeinlage, Bitumen-Dich-
tungsbahnen, Kunststoff-Dichtungsbahnen  

Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser Starkregen 

Horizontalabdichtung bei Bestand: Blechein-
schlagverfahren, Mauersägeverfahren 

Verwendung an-
derer Baustoffe BBSR 2018a: 6.1.3 

Gebäude- und 
Grundstücks-ent-
wässerung 

Fassaden und 
Außenwandbau-
teile Hochwasser Starkregen 
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